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Einige Funktionen - Entwickelungen 


nach einer auf die einfachften Elemente beſchraͤnkten Methode. 


EP denke bier nicht etwas Neues zu liefern; ſondern habe die Abſicht, eine, wie 
es ſcheint, ziemlich in Vergeſſenheit gerathene Entwickelungsmethode, wenigſtens fuͤr 
den Schulgebrauch, wieder zu empfehlen. Zu dieſem Zwecke habe ich die Aufmerkſam— 
keit des Leſers auf ihre ausgedehnte Brauchbarkeit zu lenken geſucht, indem ich an 
mehreren Entwickelungen theils ſehr gebrauchter Funktionen gezeigt habe, daß dieſe 
Methode aus- und wohl noch weiter reicht, als gegenwaͤrtig der Gymnaſtalunterricht 
erheiſcht. Es iſt allerdings nicht zu leugnen, daß es genug und darunter auch ziem⸗ 
lich elementare Wege giebt, die man bei der Darſtellung der Funktionen in Reihenform 
einſchlagen kann; indeß macht dieſer Umſtand eine beſondere Methode gerade noch nicht 
uͤberfluͤßig, da ſich wohl auch beim Unterrichte Gelegenheit findet, ſich vorzugsweiſe 
ibrer zu bedienen. Wenn ferner in mancher Funktionen-Theorie Mannigfaltigkeit 
in den Prinzipien und eine gewiſſe Kuͤnſtlichkeit in der Verknuͤpfung der einzelnen 
Entwickelungen der vorherrſchende Charakter und dieſe Eigenſchaft derſelben dem 
Lehrer, den Einfoͤrmigkeit ermuͤdet, recht willkommen iſt, ſo muß er auf der an— 
dern Seite aber auch als wichtig anerkennen und wuͤnſchen, ſeinen Schuͤlern durch 
Einfachheit das Auffaſſen und Behalten der beſprochenen Materie zu erleichtern 
und ihm zu zeigen, wie man oft mit geringen Mitteln viel ausrichten koͤnne, und 
wie oft ein Grundprinzip durch eine Menge von Saͤtzen durchherrſcht und ſie zu 
einem Ganzen verkettet. Auf dieſe Weiſe giebt man dem Schuͤler zugleich ein Werk— 
zeug in die Hand, das er leicht gebrauchen lernt und das ihm zu einer ſelbſtſtaͤn— 
digen Weiterbildung dienen kann. Es war mir daher eine erfreuliche Bemerkung, 
als ich vor mehreren Jahren Lbuilier's Anleitung zur Elementar-Algebra in die 
Hände bekam, daß die hierin vorkommenden einfachen, eleganten und uͤberzeugenden 
Entwickelungen ſich auf ein Prinzip baſiren, deſſen Fruchtbarkeit reiche Ausbeute 
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zulaͤßt und deſſen Einfachheit dem Verſtande, wie dem Gedaͤchtniſſe vortrefflich zu 
Statten kommt. 

Doch die Nothwendigkelt einer oͤkonomiſchen Benutzung des Raumes gebietet 
mir moͤglichſte Kuͤrze, weshalb ich zur Sache eile und dem kundigen Leſer uͤberlaſſe, 
ſelbſt zu pruͤfen und zu beurtheilen, ob die nachfolgende Entwickelungs-Methode in 
den Gymnaſtalunterricht verdient aufgenommen zu werden. 


F. 1. Die Erklaͤrung einer Funktion und eben fo den Descartesſchen Satz von 
der Gleichheit der korreſpondirenden Coefficienten in den Reihen-Entwickelungen 
gleicher Funktionen als etwas ſehr Bekanntes uͤbergehend erinnere ich nur daran, 


1 — n 
daß der Ausdruck: <= durch wirkliche Diviſion ſich in die Reihe: 


xn—1 ＋ xn 2 y ＋E N-. 72 +... 4 Xu —2 ＋ yn—1 verwandelt und n Glieder 
hat, wenn m eine ganze poſitive Zahl iff. Dieſes und noch einige andere leicht of: 
liche Dinge werden die Grundlage der ganzen Theorie ſeyn. 

$. 2. Bezeichnen wir durch k irgend eine Funktion von x; alſo durch FCy) 
dieſelbe Funktion, nur mit dem Unterſchiede, daß x in y übergegangen iſt, und 
ſetzen nach der Methode der unbeſtimmten Coefficienten: 

1. f@) =A + Bx + Cx? + Dx? + Ex“ + ete., alſo 

2. f(y) = A + By + Cy? + Dy’? + Ey* tere, fo iff 

3. PG f = BOY) TCG - +D@’—y?)+ EG -=) etc.; 
daher, wenn man auf beiden Seiten durch (X— 5) dividirt: 
4. em - BCG + D(x*4+xy+y*) FEG +x y+xy*+y*) + ete. 

Hierbei kommt es nun hauptſaͤchlich darauf an, die Divifion linker Hand wire: 
lich auszuführen, wofür ſich im Allgemeinen zwar keine Regel angeben, aber in 
jedem beſondern Falle das Mittel meiſtens leicht finden laͤßt. 

Setzt man nach dieſer Operation für y immer x, fo erhält man linker Hand 
eine reine Funktion von x, die durch k“ bezeichnet werden möge, und im Gan⸗ 
zen die Gleichung: 

5. Po = B+ 2Cx + 3Dx? + 4Ex? + ete. 
Die Operationen von 1 bid 4 wiederholt führen auf: 
6. £4(x) = 2C + 2,3Dx +3.4Ex? + etc., 
dieſes ahnlich auf: 
7. fo S 2.3 D + 2. 3. 4 Ex + etc. 


mem. 3 —— 


Hiernach iff nun ſchon zu uͤberſehen, daß man zur Beſtimmung der Coefficien⸗ 
ten A, B, C, D etc, gelangt, wenn man ſucceſſive die Fuktionen fC), f(x), 
F(x) etc. ſucht und hierin, wie in f(x) und den zugehörigen Reihen alles x gleich. 0 
macht. Dadurch erhält man: 


A= 100) ‚B= u fr (0) f 00) fan (0) 


‚c=-— 


er TI Ces A 

Die große Aehnlichkeit dieſer Reſultate und ihrer Berechnung mit dem, was 
das Maclaurinſche Differential-Theorem aufſtellt, iff nicht zu verkennen. Doch 
bat jenes noch den Vorzug, daß es ſeine Differential-Quotienten nach beſtimmten 
Regeln bilden kann, waͤhrend hier zur Derivation der f(x), £* (x) etc, noch befondere 
Kunſtgriffe ndthig find, vermöge welcher die Divifion durch (x—y) ausfuͤhrbar 
gemacht wird. Allerdings ließe ſich auch hier eine beſondere Differenzen-Mqathode 
zur Beſtimmung der derivirten Funktionen nach allgemeinen Regeln aufſtellen; allein 
dies würde für den Schulunterricht zu ausgedehnt und im Grunde nichts anderes, 
als eine Art Differential-Rechnung, folglich Then deshalb vom Lehrkurſus aus⸗ 
geſchloſſen ſeyn. — Indeß iſt auch das Verfahren, welches ich hier empfehlen 
will, etwas anders und von der eben gezeigten ſucceſſiven Beſtimmungs-Methode, 
die in manchen Faͤllen nicht ohne weſentliche Vortheile iſt, dadurch verſchieden, 
daß man ſogleich, wenn tx) = B+ 2Cx + 3Dx? + 4Ex? + ere, gefunden iff, 
F(x) auf FOX), oder follte man noch weiter gehen muͤſſen, force auf F/xX) oder 
F(x), alſo überhaupt ein derivirtes FOX) auf ein vorhergehendes zu reduciren ſucht. 
Auf dieſe Weiſe gewinnt man durch die Subſtitution eine Gleichung zwiſchen zwei 
Reihen und kann die Coefficienten A, B, C, D etc, durch Gleichſetzung der kor— 
reſpondirenden Glieder beſtimmen. Solche Reduktionen des ) auf Frei find 
für den Ungeuͤbten freilich mit einiger Schwierigkeit verbunden, jedoch iſt dieſes 
bei den gewöhnlichen Calgebraifchen) Funktionen nicht der Fall und meiſtens nur 
bei den transcendenten anzutreffen. 

$. 3. Zur Erläuterung des Geſagten diene zunaͤchſt der binomiſche Ausdruck 
Ci +x)”, worin n eine ganze poſitive Zahl vorſtellen möge. Setzt man nun 

C1 + * = A + Bx + CX 4+ Dx + Ext + etc., alfo 
CU +y =A + By + Cy? + Dy! + Ey! + etc, fo iff 

+x? ALP = B(x—y) + Cx? y*) + Dy?) EG y*) etc. 

Da nun der Divifor Cx—y) auch die Form: (4 +x) — C1 + y) annebmen 
kann, welche gerade für die linke Seite noͤthig iff, fo erhaͤlt man nach §. 1. 
( 


durch wirkliche Divifion: 


(T -I HT- AN T. FUE Ey + = 
=B+Ca+y) + D(x?+xy+y*)+ E (x?+x?y+xy2+y?) + ete, 


+ etc, 


folglich wenn y in x verwandelt und hierauf alles gehörig zuſammen gezogen wird: 
n (ITD =I = B+ 2Cx+ 3Dx? + 4 Ex? 


Die Multiplikation mit (1 +x) auf beiden Seiten verwandelt die linke in 


n (1+x)", oder n CA + Bx + Cx? + Dx? + Ext + etc.) und giebt daher 
die Gleichung: 


n (A+ Bx + Cx? + Dx? + Ex“ + etc.) = B＋ (20 ＋ B) x 
+ (3D +2C)x*+ (4E + 3D)x? etc., 


woraus nach dem in §. 1. angeführten Satze folgt: 


B S nA oder: 18 2 nA 
20 ＋B nB 7 2C = (n—1)B 
3D+2C = nC 2 3D = (1-29 C 
4E ＋ 3D DnD P 4E = (n—3)D 
etc, etc, etc, etc, 
Vollſtaͤndig entwickelt find demnach die Coefficienten: 
NA 
n | 
8 2 Ar A 
F n(n—1) 
C= * A 
nun- 1 (n—2) 
D F A 
FF en! 
E 1 4 
etc, etc, 


Setzt man endlich noch für A, 


n 
eder? B = Cé A 
ee 
n—2 
Di IO > al 
A 
n—3 
” E = 3 D 
etc, etc 


1, welcher Werth aus der angenommenen 


Gleichung für x = O folgt, fo iff die geſuchte Entwickelung die bekannte: 
ITM 


ac nO) 
2. d 


A DEE 2) 


X’ + etc, 


rn: o 5 —— 


§. 4. Nimmt man nun n negativ und fest wieder 
(A+x)-2—= A+ Bx + Cx? + Dx3 + Ex + ete, 
alſo (1 +y)—-" = A+ By + Cy? + Dy? + Ey+.+ ete, 
fo bleibt im Uebrigen Alles wie vorhin, wenn man links noch, um die negativen 
Exponenten fortzuſchaffen, a / "e: 
- pate ee te y” 
+x) — Ace Cm Ci +x) (+ y) we ([In CL kein } 
macht. Alsdann wird nach der Diviſion und Umwandlung des y 
2 · 2 2 3 
E (1 + *) 2n = B + Ei ed 4Ex + etc, 
n AL ke 
Es iff aber wieder — Adrsm =— n({+x)-"=1 
und nach der Multiplikation mit C1 + x) auf beiden Seiten: 
— ad +x)-* = — n(A + Bx + Cx?+ etc.) = (B+ 2Cx + 3Dx? + etc) (14). 
Dieſes führt auf dieſelben Reſultate, wie im vorigen §., mit dem Unterſchiede, 
daß n negativ und daher 


B = - nA 
— n(—n—1) n(n ＋ 1) 
r 
rr ure 
Des ä 
u. f. w. 
zu ſetzen if, A wird auch wie vorhin = 1 gefunden. Demnach hat man 
n(n+1 n(n+1)@m+2 
pam = das + ar au + ee 


§. 5. Nimmt man dagegen einen gebrochenen Exponenten, fo iſt die, Ent: 
wickelung zwar zuſammengeſetzter, aber auch noch ohne erhebliche Schwierigkeit; 
denn ſetzt man wieder o 

a CG +x)" A + Bx + Cx? + Dx? + Ex* + ete,, alſo 
Ct +z)? = CA + Bx + Cx? + Dx? + Ex + etc. äm und 
Gd TYR (A+ By + Cya Dy? + Ey* + etc.) m 
und bezeichnet die beiden letzten Gleichungen der Kürze wegen durch: 
e= X™ und DEE E fo iſt rn — yn = . Y™; alfo auch 
xn — yn Ar xu__ yu 


= — wofür man die Form: 
x—y alia gë 5 


gem 6 ce 


= = si C= = 55 2 A =) eae =F) brauchen muß, um die 


Diviſion cushbren zu koͤnnen. Nun iſt aber leicht zu uͤberſehen, daß 
SE = und Se = BT CCT + DUTY + ete, und 
daber za! > p22 y . . . ＋ pt? + ptt Gs 

{B+ CG Y ber Ar ete. ]. {X™—1 ＋ XM 2. T . + Ye—1} 
iff. Laͤßt man hier wieder y in x, alſo auch Y in X und y in x übergehen, ſo 
verwandelt ſich die letzte Gleichung in folgende: 

or"-1— {B+ 20 + 3Dx* + 4Ex? + etc.) mX, welche mit v. X multiplis 
zirt und durch pn = X™ dividirt X = {B + 2Cx + 3Dx? + 4Ex* + etc} my 
liefert. Setzt man endlich noch für X und x ihre Werthe und loͤſt die Klammer 
auf, um die linke Seite nach Potenzen von x zu ordnen, ſo iſt 

(A+ Bx + Cx?-+ Dx? + Ex*-+ etc.) =m[B + (2C+B)x + DT AO x? + etc.) 
oder = (A + Bx + Cx?+ etc) = B+ (20 ＋ B)x + (30 ＋ 2C)x? + etc, 
Wegen der Analogie dieſer Gleichung mit der korreſpondirenden in §. 3. braucht 


n 
man nur — an die Stelle vou n zu ſetzen, um aus den dortigen Coefficienten: 


Werthen die W zu finden, u es d demnach, da auch E A = 1 wird, 
A+9)"= 1 +> * 1 m SES Dt — m — en er — * + etc, 

§. 6. Den vierten 3 mit ge? Brucherponenten, welcher das Verfah⸗ 
ren der beiden vorigen §§. vereinigt, uͤbergehe ich hier als eine unnoͤthige Wieder: 
bolung, da es leicht ſeyn wird auf die Gleichung: — = = =- Y™ xy 
kommen und wie in $. 5. weiter zu ſchließen. Augenſcheinlich find die Reſultate 
bier den fruͤhern aͤhnlich, und die in $. 3. gefundene binomiſche Formel zugleich 
die auf alle vier Faͤlle paſſende Entwickelung. 

Daß x auch negativ ſeyn darf, verſteht ſich von ſelbſt. Auch iſt gegen die a. 
gemeinheit des Binomialtheorems von der Seite her nichts einzuwenden, daß das 
Binomium (a+b) ſeyn koͤnnte. Denn ſetzt man Gott x 2 und multiplizirt beide 


Seiten der Gleichung (1 T X) = 1 + ox + Ban), R 
geht (1 + x)" in (a + b)” über. 
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Dagegen waͤre ein anderer Einwand gegen die unumſchraͤnkte Guͤltigkeit der 
binomiſchen Reihe zu machen, auf den ſelten Ruͤckſicht genommen wird; ich meine 
die vielfältige Formverſchiedenheit, welche der Exponent noch außer der ganzen 
Zahl und dem Bruche darbieten kann. Spaͤter werde ich Gelegenheit haben noch 
einmal auf dieſen Einwand zuruͤckzukommen. 

Was uͤbrigens die obige ganz mit Lhuilier's uͤbereinſtimmende Eintheilung des 
Exponenten in vier verſchiedene Formen betrifft, ſo moͤchte ich dabei bemerken, daß 
die beiden erſten Faͤlle als Species der beiden andern fuͤglich uͤbergangen werden 
koͤnnten. Ob der Schuͤler dabei etwas gewinnt, wenn dieſer allmaͤhlige Uebergang 
vom Leichtern zum Schwerern ihm erſpart wird, iſt eine andere Frage. 

$. 7. Zur Entwickelung deß Logarithmus ſetze man 

log (1 + x)= A + Bx + Cx? + Dx? + Ext + etc., alfo _ 
log (1 + y)=A + By + Cy? + Dy? + Ey* + etc, folglich 
log 4+x—lgad+y=Ba—y)+C (x? — y*) + DG - y) + ete, 

Da nun log (1 +x) — log(i + 717 G+) = log (1 + =) 

und nach der Annahme d 

x—y\_ x—y — x— y\? ; 
bel lee Re 8 
ſo hat man: e ` 
A+B eo ＋ C N + etc. = B(x — y) + C (x? — y?) + etc. und 
kann auf beiden Seiten, mit Ausnahme des erſten Gliedes, überall durch (X — y) 
dividiren. Dieſer eigenthuͤmliche Fall, der ſonſt als ein Zeichen der Unzulaͤſſigkeit 
der angenommenen Reihenform gelten kann, laͤßt ſich ſogleich beſeitigen, wenn man 
auf die Annahme zurückgeht und X =O ſetzt, wornach denn A = log 1 =O ſeyn 
muß und fortfaͤllt. 

Es bleibt daher nach der erwaͤhnten Diviſion nur folgende Gleichung uͤbrig: 

1 * — y) =e = Ve. a 
B. S Gat ea Y + etc. =B+Ca+y)+Dx?4y+y+) + ete, 
welche durch Verwandelung des y in x in 


; g cb + 2Cx + 3Dx® + AEN + etc, übergeht. 


Durch wirkliche Diviſion mit (1 + x) erbält man 
B(i— X T* — x? + etc,) = B + 2Cx + 3Dx? + 4Ex? + etc.; daher 


B +B 
B 
20 — — B ” C — — 2 
B 
’ 3D = + B 7 | + 3 
B 
Kim — E 
4 B ” 4 
ete, etc, etc, etc, 
Folglich iſt log. (1 + x)= Be BE 4 Br ra + etc, 


| = (x — + S — T J etc.), wie bekannt. 


Die Beſtimmung des B und die Erweiterung dieſer Reihe bleibt die gewohnliche; 
doch für x dürfen nur rationale Werthe zwiſchen — 1 und + 1 genommen werden. 
Daß auch irrationale und imaginaͤre Werthe gelten, was in den meiſten Lehrbuͤchern 
ohne weitere Rechtfertigung angenommen wird, bedarf noch eines beſondern Bewei— 

ſes, den ich mir weiter unten vorbehalte. 

§. 8. Ich komme nun zur Entwickelung von ax, die für die Verallgemeinerung 
der bereits gefundenen Entwickelungen von großem Nutzen ſeyn wird. Sey alſo wieder: 
2 1. ax =A + Bx + Cx? + Dx? + etc, und 

2. ay =A + By + Cy? + Dy? + ete., folglich 


E PI j 


3. ax — ay = B (x—y) + C (* -=) + O @’— y") + etc, 
fo kommt es hier hauptſaͤchlic wieder auf die Behandlung des Ausdrucks Ne 


an. Man ſetze aa — a —ay (= —1) = ay (a*-Y — 1), leite aus der An⸗ 
ay 


nahme den Werth von A — her und forme nun an Y nach 1. Dann ift 
4. ar [B(x—y) + C&—y)*+ Dix—y)?+ etc.] = B(x—y) + C(x*—y*) Tete, 
oder, wenn man durch (x — y) dividirt, 
5. ay (B+ C - y)?+ete]=B ＋ C ＋ y) + DC? + xy + y*) + ete. 
und, wenn „ =x geſetzt wird, 
6. ax . B B + 2Cx + 3Dx? + 4Ex? Lee, Subſtituirt man endlich 
für ar aus 1 feinen Werth, fo iſt, wenn A— 1 geſetzt wird, 
7. BCL + Bx + Cx? + Dx? +rete) = B+ 20x +3Dx? + 4Ex? + ete 
Hieraus ergeben fich fogleich folgende Beziehungen zwiſchen den Coefficienten: 


B = B, oder: B= B 
20 BB „ c-!p 


2 
3D=BC „ De 2 355 
1 
Bi = — 
5 D e 2.3.4 
etc, etc, etc, etc. 


Daber bat man nun: 
2 3x3 474 
Bx? Bax B*x L etc. 


ax = B — — 
rere 


Auch hier ſetze ich die weitern Folgerungen aus dieſer Reihe und die gewoͤhnliche 
Beſtimmung des B bei Seite, nicht ſowohl wegen der Bekanntheit, als vielmehr 
wegen der noͤthigen Begruͤndung der Schluͤſſe, die dazu fuͤhren. Zugleich hoffe 
ich durch ein genaueres Eingehen auf das Weſen der Potenz auch die Guͤltigkeit 
der früheren (binomiſchen und logarithmiſchen) Entwickelungen zu erweitern. 

§. 9. Alle Formungen in Reihen find, wenn man die Grundpfeiler des ganzen 
Schlußgebaͤudes unterſucht, auf die gewoͤhnlichen Operationen mit den Potenzen. 
geſtuͤtzt, wie man ſich namentlich leicht bei den gegenwaͤrtigen Entwickelungen davon 
uͤberzeugen kann. Daß die Richtigkeit derſelben bei den elementaren Beweiſen ſich 
aber nur auf ganze und gebrochene Exponenten bezieht und ihre Statthaftigkeit fuͤr 
alle uͤbrigen Zahlformen noch beſonders nachgewieſen werden muͤſſe, wenn von ſpaͤ— 
tern, hierauf gegruͤndeten, Reſultaten eine unbeſchraͤnkte Anwendung gemacht werden 
ſoll, vergißt man fic) häufig zu ſagen, unbekuͤmmert darum, daß die Wahrheit der 
Schluͤſſe, wie weit ſie auch von der Quelle liegen, nicht weiter reichen koͤnne, als 
die Guͤltigkeit der erſten Praͤmiſſen. Auf diefen Grund ſehe ich mich daher gend: 
thigt zuruͤck zu gehen. 

Welche Aenderung die Erklaͤrung einer Potenz gleich Anfangs erleidet, ſobald man 
den Begriff des Exponenten auch auf gebrochene Zahlen ausdehnt, iſt bekannt, und 
daber eine noch bedeutendere Abänderung zu erwarten, wenn der Exponent jede nur, 
denkbare Cirrationale und imaginaͤre) Groͤße ſeyn ſoll. Man hat zwei Wege, die 
zu einer Erklaͤrung führen: entweder die Ruͤckſicht auf die Eigenſchaften, oder die 
Ruͤckſicht auf die Form, in ſofern dieſe die Eigenſchaften in ſich ſchließt. Den 
erſten hat Crelle in feinem „Verſuch einer allgemeinen Theorie der analytiſchen 

2 2 


Fakultäten” (ſ. S. 13 und 14.) eingeſchlagen und ſehr methodiſch durchgeführt; ob 
auch jemand von der andern Anſicht der Sache ausgegangen, iſt mir nicht bekannt. 
Ich will es daher verſuchen dieſe Ruͤckſicht zum Grunde zu legen und aus der An— 
nahme der Form auf die allgemeinen Eigenſchaften der Potenzen ſchließen. Dieſes 
Verfahren Debt mit den hier entwickelten Reſultaten theils in genauerem Zufammen: 
hange, theils iff es dem bei der gewoͤhnlichen Beſchraͤnkung der Potenzen-Definition 
analog. 


$. 10. Setzt man nämlich in §. 8. 8. ſtatt K. .. 1, welche Annahme noch in 
den Grenzen der bis jetzt erlaubten Annahmen liegt, ſo iſt: 


ami +B 2 + _ + poe + ete, woraus wenigſtens foviel 
29723" 19.0 

hervorgeht, daß B lediglich von a abhängt und daß alſo jedesmal für daſſelbe a 

auch daſſelbe B gilt. Erklaͤrt man nun eine Potenz ganz allgemein für eine Größe 

2 ; Bex Bisi Bir? 

F 

durch ar bezeichnet werde, was x auch ſeyn mag, fo folgt hieraus an . ay a 
` für jeden Werth von a, x und y. Denn nach der Erklärung iſt 


+ etc, in inf., die 


Be Zant Bese 
j d : D + 13-60 2 2 * etc, 
Bey? Bei yn os E 
2. bee ~~ B Le e ef bs BBC. Ce 
K * e ee Sei den 


3. a&ty=i+BaA+y+ Geh dE E + etc, 


Laͤßt ſich nun nachweiſen, daß die Multiplikation von 1 und 2 dieſelbe Reihe als 
3 giebt, fo iſt ohne Widerſpruch a*. ay—arty zu ſetzen. Um uns von der Iden⸗ 
tität beider Ausdrucke vollſtaͤndig zu uͤberzeugen, wollen wir nur die Glieder des 


Produktes ſammeln, die zuſammen das Glied Ge 2. geben müßten, da die 
ſes allgemeine Glied alle übrigen repraͤſentirt. 
Dieſe waͤren alſo nach der Reihe: 


B*, xn Dn 
Aue, DE, DR 
By Brusmer "Bn 


1 1... 0 ” een nau. 7 


B*y? rs Bn u (n — 1) 
TED er ey 
Ba=1,y2-1 Bx Bu nn 
1.2. () T GK ee 
my" ., ` Bn = 
EINE Bene EE E =? 
Bn (x km . e 
wovon die Summe augenſcheinlich J. Z -n if. Es leidet daher keinen Zwei: 


fel, daß für jedes a, x und y ax. ay ax i geſetzt werden darf. 

$. 11. Hieraus folgt ſogleich die andere Regel von den Potenzen, nämlich 
<= an, Denn fegt man x + y =z, alfo y=z2— x und daher (nad h. 10.) 

= 

ar Sax, ay; fo iff, wenn man beiderſeits durch az dividirt; = a Sass, 
wie bei den Potenzen mit ganzen, oder Bruch⸗Exponenten. 

Die uͤbrigen Regeln, welche von den Potenzen fuͤr die eben angefuͤhrte ſpecielle 
Form des Exponenten noch bewieſen werden, ſtehen zwar noch weniger, als die 
eben abgeleiteten, oder vielmehr gar nicht, mit meiner anfangs ausgeſprochenen 
Abſicht in Berührung; indeß halte ich es dennoch nicht für ganz unnuͤtz, auch dieſe 
noch nachzuweiſen, da hierdurch die obige allgemeine Erklaͤrung von Potenz Cf. $. 10.) 
erſt eine völlige Beſtaͤtigung ihrer Richtigkeit erhält, und anderntheils die Batis 
vervollſtaͤndigt wird, worauf die Allgemeinheit aller nach der Analogie der hier 
vorkommenden Beiſpiele gemachten Entwickelungen beruht. 

$. 12. Es ſoll alſo zunaͤchſt bewieſen werden, daß für jeden Werth von a, x 
und y (ax) axy iff, 

Nach §. 10. kann man ſetzen: 

SE B?x? BX NT 


* * Bxy + 5 +. 1. 2.5 + etc, 


Be 8 
2. (a. 1 + By + Ber + 755+ ete 


woraus, wenn man für y 1 annimmt, reſpektive 
(2) 


B?x? Bisi 
3. ar T BX T stat ete. und 
II BY? 1 
4, J. Z + ete. folgen, fo daß hiernach B/ Bx 
ſeyn muß. Wendet man dieſen Werth von Di in 2. an, fo werden beide Reihen 
identiſch und es iff demnach jedesmal Car )y = ary, 


$. 13. Um zu finden, daß a“. b*— (ab) x, ſetze man wieder: 


. A?3x3 
1. ax 21 ＋ Ax + 2 + 133 t eic. 
x? Bax 
f 2. „. B. + py t+ peg om 


Kx? x 
3. (ab) x =1+Kx + 13 — 1.2.3 + ere, 
fo giebt die Multiplikation von 1. und 2. als 3 Glied, aͤhnlich wie in $. 10., 


(A Dim x2 Kn 
1.2.3...n > 9 dagegen für daſſelbe Glied I 3 
t Es muͤßte alſo A+ BK ſeyn. 


Ob dieſe Ausdrücke identiſch find, kann erf die Natur des A, B und K ent: 
ſcheiden. Deshalb ale, wir 1 * I, alſo ſtatt 1. 
4. 221 +F+A+75 15 2 + 23 > 3 + ete. ſetzen und den u von a, der 
zu A= gehört, durch e ichen ſo iſt 


5. &=i+x+ 2 3 e 2 12.3 + ete.; folglich 


6. AS ITA. Za + 5 + etc. Aus dem Vergleich zwifchen 4. 


und 6. geht nun hervor, daß 

7. el Saz daher iff auch 

8. ek b und 

9. ek Sab. Die Multiplikation der 7. mit 8. giebt aber 

10. eA B ab, welches mit 9. verglichen den Schluß zuläßt, daß wirklich 
ATB = K, alſo auch as. bx (ab) x iff. 


§. 14. Will man endlich noch beweiſen, daß 57 Es (5) , ſo ſetze man Seed? 


— 13 — 


ax a, a\* 
folglich a = b. q; ax r (b. q * = bx. qe; daher Ee ds oder eS (5) 
für jeden Werth von a, b und x. — Auch iſt noch a *. aT ar R 1 


1 
und deshalb a=x = t und umgekehrt a = — ; 


§. 15. Kehren wir nun wieder zu den Logarithmen zurück und erinnern uns, 


daß in §. 7. log (1 ＋ * — log (1 + y) = log (177 a geſetzt wurde, fo liegt 
dieſer Annahme * nichts, als der bereits §. 11, ganz allgemein gedachte Satz 
zum Grunde, daß S iff. Jene Reihe für log (1 + x) darf daher ohne 


an 

alle Beſchraͤnkung der Form für x gebraucht werden, wenn es nur innerhalb der 
Grenzen geſchieht, welche die Konvergenz der Reihe bedingt. In Betreff ihrer Con— 
ſtanten B und der gleichbezeichneten, aber von ihr ganz verſchiedenen, der Reihe 
für ax iff noch folgender Zuſammenhang zu merken und AM dieſem Orte erſt gruͤnd— 
lich nachzuweiſen moͤglich: 

Man ſetze des Unterſchiedes wegen die erſte Conſtante S M, die letzte S A und 
demgemaͤß 


1. log (1 MG + = — etc.) 
=Md—5+5— eo) 
Mx. R, wo alfo 


x * 
R=1— 95 + 5 — ete iff und für x O in 1 übergeht. 
i A X A?’X? 


2. a&X=1+ AX + Ta + 123 + ete. = 1 ＋ x, fo folgt hieraus 
As AX a 
AX + * N — 12 3 + etc. x, oder 


2X2 


AX A 
AX (4+ 13 + 123 + etc.) x; auch folgt aus 2. noch: 
5. X = log A+x) = MxR. Subſtituirt man bieten Werth von X in 4, 


ſo iſt 
BA; = R A2M?x2R: 
6. A. MXR (14 —— = + Ss + etc.) x oder 


aus a A?M?x?R2 
7. AMR Ott: tected = 1. Get man hierin 
x= O, in welchem Pet wie oben bemerkt wurde, R= 1 ift, fo hat man 
A. MSI, als die geſuchte Relation. 


16. Um endlich noch den Einwand zu heben, welchen man gegen die Allgemein: 

heit der binomiſchen Reihe machen koͤnnte, da ſie nur unter beſchraͤnkter Form des 
Exponenten entwickelt wurde Cf. $.6.), möchte ich von den verſchiedenen Mitteln, 
die mir im Allgemeinen hierzu tauglich, aber auch nicht ohne große Weitlaͤuftig— 
keit und Verwickelung der Rechnung ſchienen, folgendes als das Einfachſte vor: 
ziehen und zugleich als Beiſpiel fuͤr aͤhnliche Faͤlle aufſtellen: 

Man nehme wieder, wie in $. 3., jedoch ohne alle Formbeſchraͤnkung des n 

(A+x)2 = 1 Ax + Bx? + Cx? + etc. = Xn, 

(1 ＋ n = 1 + Ay + By? + Cy? + etc, = Ya, daher 

X= — Ya = A(x—4@) + BGN) + C@*—y’) + etc. an, fo iff wie 

der, weil X — V xXx - y, 
Xu — Vu AN-) + BG? —y*) + CO’ —y*) + etc. 
I ee eg f Fa > 
¥ 


wre 


Setzt man nun aber La §. 10. 
5, sean +5 "e Së oS 3 — etc. 


6. v = 4+ yn + + 5 + etc, alfo 
1 r 6 nete. 
— 03 3 
8. X — e ST SE "a hier ni iff; 
ſo iſt 2 
D "We RE ër A WE fe ECH , 
x= = ero Genen, u 


wenn man namlich den Bruch durch Cr—y) hebt. 


Dividirt man ferner wirklich noch in 4. durch @—y) und ſetzt dann ET? 
folglich auch X = und y Dx, fo folgt aus 4. und 9,: 


2 an2 
1 ＋ 42 + ZE + ete, 
10. — —— = A+ 2Bx + 3Cx” + etc,, oder: 


1475+ 85+ etc, 


y?n2 
11. A = A + 2Bx + 3Cx?+ etc, 
i+r+ 12 + ere, 
Daher in Ruͤckſicht auf 5.: 
12. D A + 2Bx + 3Cx* + etc., oder in Ruͤckſicht auf 1.: 


2 
13. Uhr HT Het) _ op + Ate + etc , . er 
woraus das Uebrige ve in §. 3. ** ſo das ganz Be ‘ 
Genet A A Te J eite. iſ. 

Ich glaube jetzt sch "Bag Ge den nach Lhuilier's Entwickelungsverfahren 
gefundenen Reſultaten noch anklebten, gehoben zu haben und werde den Reſt dieſer 
wenigen Blätter auf Entwickelungen einiger von Lhuilier — meines Wiſſens — 
nicht behandelten goniometriſchen Funktionen verwenden. 

$. 17. Zuvoͤrderſt ſey Sin x in eine Reihe nach Potenzen des Bogens x (den 
Radius — 1 geſetzt) zu verwandeln. 

Daß hierin kein von x unabhaͤngiges Glied vorkommen koͤnne, folgt aus dem 
Verſchwinden der Funktion für x gleich 0; ebenſo gewinnt man bei der Voraus: 
ſetzung einer vollſtaͤndigen Potenzenſkale und einem dem nachfolgenden ganz aͤhnlichen 
Rechnungsverfahren bald die Ueberzeugung, daß die geraden Potenzen dieſer Skale 
ſaͤmmtlich fortfallen muͤſſen, weil ihre Coefficienten 0 find. 

Daher iff es vortheilhaft hinſichts der Form fogleich anzunehmen, daß 

1. Sin x = Ax + Bx’ + Cx* + Dx? + etc., alfo 
2. Sin y = Ay + By? + Cy* + Dy’ + etc., woraus 
3. Sin x — Sin y = A(x—y) + B(x?—y) + C(x'—y*) + ete, folgt. 

SH der noͤthigen Diviſion durch (Xx — y) ſetze man nun der Goniometrie 

gemaͤß 


=), oder in Rückſicht auf 1. 


Sin x — Sin y = 2Cos (A0) sin (75 


16 am 


= 200 ( 7 {a CS) TED DD KEN 
Died mit 3. verglichen Së 
ea Cos(*+X) {a (7 =)" + etc Lana + BG -V) etc, 


und durch (x—y) dividirt, alsdann aber y = x geſetzt: 
A Cos x = A + 3Bx? + 5Cx*+ etc. Eben fo iff auch 
A Cos y = A + 3By? + 5Cy4*+ etc. Daher 
7. A (Cos x — Cos y) = 3B(x*—y?*) + 5C(x*—y*) + etc, 


Auch hier iff eine Divifion durch (X-) wieder noͤthig und deshalb, wie die 
Goniometrie lehrt, 
H — D e 
— Sin ( 5 =); oder in Ruͤckſicht auf 1. 


CDs Nr Ces 


= — 2Sin * 
zu ſetzen. Die Subſtitution hiervon in 7., die eben erwaͤhnte Diviſion und die 
Reduktion, nach geſchehener Verwandlung des y in x, geben 
8. — As Sin x 2.3 BX ＋ 4.5 Cx? + etc.; alfo iff 


9. — A (Ax TXT Cx; ＋ etc.) 2.3 BX + 4. 5 CX + 6.7 Dx’ etc. 
Folglich hat man 


* 


— 281 ( 


Cos x — Cos y 


— A3 
. — — 3 — 
2.38 = — 4“, oder B=7773 
Br aen 2 3 wes 1 
4.5 eee ” = 713.405 
* = 
6.7D= AC ” Hess 
A 
8.9 ES —A?’D kb E = a 9 
etc. etc, etc, etc., alfo 
l ARx? CM: A’x’ 
10. Sin & = Ax— 1973 9.3 mR Mare 


um die Conſtante A zu beſtimmen, beruͤckſichtige man, daß 


Sin x 


— A+ Bx? + Cx + etc., und daß das Verhaͤltniß zwiſchen Sin x und x 
ſich immer mehr der Gleichheit naͤhert, je kleiner man x ſetzt, ja für X voll: 


H 


ſtaͤndig darin übergeht. Dieſe Betrachtung giebt daher A = 1. und man hat 
demnach 


: x? x’ x 
11. Sin x = — esche „ 


Ganz leicht findet ſi = aus 5. nun auch 


x4 
=. etc, 
12. Co * = . e ER 


$. 18. Die beiden Reihen in 11 und 12. haben ge nur Gültigkeit als Kreis: 
funktionen und ihre Entwickelung ſtuͤtzt ſich zum Theil auf ihre geometriſche Natur. 
Ihr Zuſammenhang mit ex (ſ. §. 13. 5.), da e, Cos x V1 Sin x, 
zeigt aber deutlich, daß man ihre Bedeutung noch weiter ausdehnen duͤrfe, und die 
Analyſis beſtaͤtigt dieſes hundertfaͤltig. Laͤßt man alſo hier, ähnlich wie bei ax, die 
Form der Reihe als den weſentlichen Charakter auftreten, ſo macht es keine Schwie— 
rigkeit, alle goniometriſchen Eigenſchaften dieſer Funktionen ganz allgemein herzuleiten. 
Zum Beiſpiel führe ich nur an, daß Sin. «+y) = Sin x Cosy + Cos x Sin y; 
wovon der Beweis fic) wieder auf Uebereinſtimmung des allgemeinen Gliedes grim: 
det. Denn denkt man fic) für din x, Cos y, Cos x und Sin y (nach 9. 17. 11 und 
12) die Reihen gebildet und ſetzt durch wirkliche Multiplikation das nte Glied von 
Sin x Cos y und ebenſo von Cos x Sin y zuſammen, welches letzte durch eine bloße 
Vertauſchung des x mit dem y und umgekehrt geſchieht, fo hat man als e 

ntes Glied von Sin x Cos y: 

1 — + (—4)n—1 —̃ .— 
7.2. Seen 

D r ver Dee * 
* I. Z. ß KA 1.2. 4.2... An 


+ etc, 


on 


+ 10-1. 


= — 4, — — n-1, 2 .@n—4)x?n-5 * 
En ‚ 1.2.3.4 .1. Lë Cu 1) 
4 Zr, Sb. S 


1.2. . 2 —1) 


und ntes Glied von Cos x Sin y: 


21—1 
— n—1. 
=. 1.2...(2n—1) 
Di. @2= 1) Qu—2) ee 2 
1.299. Sz ; (2n—1) 
(I). Au =D n -A. x? 
1.2.3.4. 1.2. (2n— 1) 


2n—1)y , X2n—2 
—{)2-1, em Be mae shasta 
ei; 1.2.... (2n—1) 
Hiervon bildet die eine Columne dig ungeraden, die andere die geraden Glieder 
der binomiſchen Reihe für den Exponenten (2n—1), ſaͤmmtlich mit dem Faktor 
—1 n —1 e 
d we behaftet, und beide Columnen zuſammen geben daher vollſtaͤn— 


— n—1 Qn—1 
dig D Daſſelbe giebt 11. in $. 17. aber auch als nted 
Glied der Entwickelung von Sin (x + y); folglich iſt die obige Behauptung für 
jeden Werth von x und y wahr. 

Einfacher wird der Beweis in dieſem, wie in jedem andern Falle, wo der— 
gleichen goniometriſche Beziehungen in ihrer abſoluten Allgemeinheit nachgewieſen 
werden ſollen, wenn man die ſchon erwaͤhnten Gleichungen 
exv-1— Cos x + V—1 Sin x und e- = Cos x — V—1 Sin x benutzt 

u exv—1 ＋ e-x Vi ex v1 — S- Xx Val 
und hiernach Cos x = are und Sin x = RN Sh fest. 
$. 19. Sollte Sinx etwa nach Potenzen der Veränderung von x, welche w hei— 
ßen moͤge, entwickelt werden, ſo ſetze man wieder 
1. Sin (x + wo) =A+ Bu + Cw? + Do + etc, 
2. Sin (X ＋ = A + Bo’ + Cw? + De? + etc., folglich 


3. 2sia (“5 — a Co os (x +> S + = Bb CC: —0)+ D(o’—w'”)-+etec, 


* 


RA d 
Setzt man nun nach §. 17. 11 für Sin 2 2 eil die entſprechende Reihe, divi: 
dirt dann durch ( — oD beide Seiten und reſtituirt für ai w, fo bleibt: 
4. Cos (x + w) =B + 2 Cœ + 3 Do + etc.; daher auch 
5. Cos (x +09 =B + 2Cœ + 3 DO + ete,. und abgezogen 


6. — 2 in () Sin (x ER ot 2 — ) = = 20 (= wo) + 3D (C — uw) etc. 
Hieraus folgt mit Ruͤckſicht auf $. 2 11 aͤhnlich wie vorhin: 


7. — Sin ( + w)=2C + 2.3 Dw + 3.4 Ew? + etc., alſo in Vergleich 
mit 4. 


8. —CA+ Bo Co- + Dw? +etc)=2C 2.3Dœ ＋ 3. 4 EM + 4. 5 Fw? + ete, 


A 
Daher 1.2 C=—A oder AE — 75 
B 
2.3D=-—B e D=— 123 
fete E =; 
nn -t1234 
B 
* N 
etc, etc, etc, etc, 


Aus. 1 folgt aber (für c 0) A = Sin x und aus 4. unter derſelben Bedin- N 
gung B = Cos x; folglich iſt e 0 
9. Sin & + w) = Sin x Cos x. 0 e — ere . + etc, und 
aus 4. hergeleitet: 


10. Cos (x + w)= Cos x — Sin x. 3 > wo? + ER + ere, ge: 
rade fo, wie man dieſe Entwickelungen auch nach anderen Methoden findet. — Wem 
es indeß nur auf das Reſultat der Entwickelung ankommt, der verfaͤhrt kuͤrzer, 
wenn er Sin (x + w) = Sin x Cos + Cos x Sin w, Cos (x + w) = Cos x Cos o 

— Sin x Sin o ſetzt und für Sin w und Cos w die Reihen aus 11. und 12. in $. 17. 
nimmt und alles nach Potenzen von co ordnet. 

§. 20. Will man die umgekehrte Aufgabe loͤſen, nämlich den Bogen x durch 
die Potenzen des Sin x ausdruͤcken, ſo erſpart man ſich einige unnuͤtze Rechnung, 
wenn man nur die ungeraden Potenzen und nicht die vollſtaͤndige Skale nimmt, da 
der Erfolg lehrt, daß die geraden Potenzen fortfallen. Man ſetze daher: 

(3) 


1. Xx A Sin x + BSinx? + GSinx’ + O Sin x + etc, 
2. vz A Sin y ae B Sin y3 — C Sin vi + D Sin y’ + ete,, alfo 
3. x—y==A(Sinx—Siny) + B (Sin x?— sin y?) + C (Sin x’ Sin y) + eté. 
Damit nun rechts die bekannte Divifion ausgeführt werden kann, brauche man 


Sin x — Sin el 2 Seite i 
die Form: ( = ) Sinx — Sin y / wo R die rechte Seite in 3. bedeuten 


fol. Man hat alsdann nach wirklicher Diviſion und Verwandlung des y in x, 


wobei nach h. 17. 5. Der Ausdruck — eet Vin Cos x übergeht, 
A 1 n fA+3B Sin x? Aen Sinx* + 7D Sinx® + + etc. 
) Hieraus folgt durch eine leicht zu erkennende Operation: 
l 5. ([ — Sin son A * 3B Sin x? + 5C Sin x* + 7D Sin & + ete, 
Entwickelt man jetzt noch die linke Seite nach der binomiſchen Regel in die Reihe: 


14 K. Sin x + 32 Sinxe + 2.46 


Sin x® + etc., fo giebt der Vergleich der 


: 7 1 
d Coefficienten auf beiden Seiten ganz einfach: A=1; ET 9 5 


1.3.5 
D=7-24.6 © 


EL 1 Sin x? 1.3 Sinx’ 1.3.5 Sin x? 

6. * Sin x +5. 3 Oe ee a Bu —z— + ete, 

Um den Bogen von feinem Cofinus abhaͤngig zu machen, fest man bier bekannt: 
lich Zr — x ſtatt x, wodurch Sin (zu — x) in Cos x übergeht, und erhält fo 
Cos x? 1.3 Cosx° 1.3.5 008 * 

F a. DE 
Beide Reihen können zur Berechnung des a auf mehrere Dezimalſtellen gebraucht 


7. ZN — Xx τ Cos x +2 


werden, wenn man in 6. * und in 7. X o fegt; aber die Convergenz, welche | 


ihnen eigen iff, wird — ſoweit fie von den Coefficienten abhängt — nach und nach 
immer geringer und macht daher für die angegebenen Werthe von x die Rechnung 
um fo ausgedehnter, je mehr Dezimalen von * man finden will. Fir andere 
Werthe von x und namentlich ſolche, wodurch Sin x und Cos x kleine Bruͤche wer: 
den, verbeſſert ſich die Convergenz der Reihen allerdings bedeutend. 


§. 21. So einfach bisher die Geſetze waren, wornach die Coefficienten in und 
außer der Ordnung beſtimmt werden konnten; ſo verwickelt und ſchwierig werden 
wir ſie dagegen bei einigen der folgenden Beiſpiele finden. Zunaͤchſt gilt dieſes von 
der ſogleich folgenden Entwickelung der Tangente nach Potenzen ihres Bogens. 

Setzt man naͤmlich, da auch hier die geraden Potenzen wegfallen und die Funktion 
für o verſchwindet, 

1. Tng x = Ax + Bx? + Cx’ + Dx’ + etc. und 
2. Tng y = Ay + By? + Cy’ + Dy’ + etc.; dann aber 


x * 
Tngx— Tngy= 66550529 E- — g =” + ete. Cos x Cos y, 


ſo giebt unſer Algorithmus: 
GG er =z =A + 3Bx* + 5Cx* + 7Dx® + etc, oder weil 


ox xz == Sec * = 1 + Tng x* iff, und bei dieſer Subſtitution A = 1 wird, wenn 


man x O nimmt, 
4. Tng x? = 3Bx? + 5 CXA ＋ 7Dx°+ etc, Man hat daher in Ruͤckſicht auf 
zur Beſtimmung der Coeſſicienten die Gleichung: 
5. (Ax + Bx? + Cx’ + etc. 2 = 3Bx? + 5Cx* + 7Dx° + ete, 
Hieraus folgen die Gleichungen: 


. 1 
3B A ; ? 5 e gege, Bass 3 
2 
50 = 2AB e e e 8 „5 a EE 15 
17 
7D=2AC+ Be D D D mn D S 315 
71 
9E 2AD ＋ 230 . e „ e E= 5935 
4532 
11F =2AE + 2BD + CC e e „ „ F= 155925 
41743 
138 S 2AF ＋ 2BE＋ 200 an, ae G 5071075 


w. 
Denne ware: 


Ing ss A 4 Ee x? + x + 3155 7+ 2835 x? + ete, oder aud) 


12 x? 44 axe 
Tagx=1.7+1.7 > + 3 S 1 . J + 18 J 4. ee 

Aus den vorſtehenden Coefficientengleichungen iſt zwar leicht zu entnehmen, daß 
die Tangentenreihe auch zu derjenigen Art von recurrirenden Reihen gehört, bei 
welchen die Beſtimmung jedes Gliedes von allen vorhergehenden abhaͤngt; aber ein 
allgemeines Geſetz, wornach ſich die Coefficienten auch außer der Ordnung beſtimmen 
ließen, wegen Einmiſchung den ſogenannten Bernoulliſchen Zahlen nicht ohne bedeu— 
tende Weitlaͤuftigkeit und Schwierigkeit angebbar. Daß Sec xs (alfo auch See x) 
und Tng xz mit Ähnlichen Schwierigkeiten behaftet find, zeigen die Reihen 3. und 4, 
Daſſelbe gilt von Cotg x, in ſofern dies S Tog Gr — D iff. Dagegen bietet 

V die Umkehrung eine merkwuͤrdige Einfachheit dar, wie der folgende $. zeigt. 


§. 22. Man ſetze der Kürze wegen Tng x St und Tng vr und, um um 
noͤthige Glieder zu vermeiden 
1. X At + Br? + Ct’ + Dt? + etc., denn die Annahme einer vollſtaͤn⸗ 
digen Potenzenſkale wird bald durch die Rechnung zuruͤckgewieſen und auf die un 
geraden Potenzen allein beſchraͤnkt. 
f Es iſt alfo 
2. x — At’ + Bu? + Ct“ + Di“ + etc. und 
3. X -N = A (t- t) ＋B(t' -U (t -t!) D (t“ t“) etc. 
Dividirt man nun, wie immer, beide Seiten durch x — x’, nachdem man rechts 
den gemeinſchaftlichen Faktor (t — 10 herausgezogen Dat, und verwandelt dann 
wieder * in x und tint, in welchem Falle nach $. 21. 3.5 SE — — — = = Sec x? 
=1 + Tog x? =1 +t zu fegen iſt, fo hat man 
4. 1=(1 +t?) {A + 3Bi? + 5Ct* + 7Dt° + etc.}, oder, indem man 
beide Seiten durch 1 +1? dividirt: 
5. 1— tz ＋ 14 —t° ts etc. 2 AT 3Bt? + ca + 7Dt® + 9Et® + etc, 
Folglich iſt A—1, B= — , C=}, D-, E= ete und hiernach 
6. ng x - e Si Tng x? — etc. 
Auch dieſe Reihe iſt bequem zur Berechnung der Zahl , da fiir x >in Tngx=1 
und fomit 


1 1 1 1 1 
7. ig" eae pert IR 
2 2 22 
rie n n er + etc, wird. Daber 


1 
85 Int dat H vs A ee 
Eine ſtaͤrkere Convergenz SH die Reihe, wenn man den Bogen von 30° nimmt, 


alſo x S und Tag x = vs ſetzt. Dadurch erhält man: 


Me ri 4 1% 1 
o tes bk. Ari 1. 35 5 35— etc. I, alſo 


10. 1 2273 fi 


eine Reihe, die wegen ihrer ſchnelleren Convergenz zur Berechnung des mehr zu 
empfehlen und zu dieſem Zweck von den Mathematikern auch ſchon oͤfter gebraucht iſt. 
§. 23. Zum Beſchluſſe ſetze ich noch die Entwickelung der Funktion Sin xu her, 
deren Form nach einem fluͤchtigen Verſuch folgendermaaßen angenommen werden 
muß: 
1. Sin xn Aen + Borg + Gant3 ＋ Due + ete, 
Hieraus kann wie fruͤher gefolgert werden, daß: 
a Sin x — Sin y Sin x= — Sin en An ) 1 2 
2. x—y dn ee * — y 2 + ate, 
oder 
3. Cosx.n Sin oct nAxm=1 + (n+ 2) Bx™*1 + +4) Cxnt3 + etc iff. 
Multiplizirt man nun beide Seiten mit Sin x und fest fir Sin xu feinen Werth 
aus 1.; für mE und Se aber ihre Werthe durch x, fo giebt dies: 


4. (1 — — etc.) (Ax + Bu T2 + Gxnt4 + etc.) 


1 
SE „ F .. test sel 


12 + 194 
x’ 
G- TL + EEG ee) Wr . bn O Ri etc) 


Hieraus laſſen fic) nach vollfuͤhrter Multiplikation folgende Coefficienten-Glei— 
chungen herleiten: 


A— > 

15 ＋. EC: 2 Cam 

20 + 0 

up A HT 2.5 U L... 


— 24 — 


(n—3)D (2n — DC (3n—1)B 2 4nA gg 


12.53 — 12.545 + ECKCKCSCH 6.7 T. Z. J. 1.5. 6.7.8.9 


u. fi w. 

Das Geſetz dieſer Gleichungen faͤllt in die Augen, nicht fo bei den daraus ent: 
wickelten Coefficienten, welche wegen der ſich jedesmal auf alle vorangehenden Glie— 
der zuruͤckerſtreckenden Recurrenz und wegen der Einmiſchung der Bernoulliſchen 
Zahlen ſehr verwickelt ſind. — Noch iſt indeß zu bemerken, daß zuvor das oben 
unbeſtimmt gebliebene A gefunden werden muß, wenn die Coefficienten bloß von u 
abhaͤngig gemacht werden ſollen. Dies geſchieht aͤhnlich wie früher in $. 17., indem 
Sin — A + Bx? + Cx? + etc, für ein abnehmendes und 


4E + 


man die Gleichung 


Xn 
zuletzt verſchwindendes x betrachtet und A = paca” In Al ſetzt; oder 
indem man Ax + Bat2 Let, ( 1 + etc.) n = 


x? xs 
xn — nxn—- 1. Gs — Tr etc. ) + etc, und demgemaͤß 11 ſetzt. — 
Die fünf erſten Coefficienten find hiernach folgende: 


1 
v n 
Pe 1.1.2.3)? 
dë n(n—1) _ n 
Ge T 20a IRRE 
— ea) 2 
— 7 SCT KC KC KA Meed KC E WER 5 1.2. 1 
_ , n(n—1) (o—2) @—3) n(n—1) (n—2) n(n—1) 
E=+ J (I 2. + T2a023°12.5 ＋ T.2.3.1.2..7 


n(u—1) n 
+ TAZ (I 2557 + 12...9 
Die Bemerkung, daß der Entwickelung von Sin x" die Potenzenſkale x", xf, | 
uva, xnt6 U. ſ. w. zum Grunde liegt, führt zu dem Schluſſe, daß bei der Annahme 
einer vollſtaͤndigen Skale die Coefficienten von x°, x", x*, u. ſ. w. bis "71, fo 
wie von Xun, xu ss, xats, ohne Ende fort, ſammt und ſonders 0 ſeyn muͤſſen. 
Man findet dieſe Coefficienten und durch fie eine Menge merkwuͤrdiger und ganz 


allgemeiner Zahlenbeziehungen wirklich, wenn man die Entwickelung auf einem 
andern Wege ſucht, und, wie en 


eix — e—ix ) 
Sin Ku u ` ie > feix — e-ix} alfo 


Sin ap 2 (— >) feix — e-ix}” ſetzt und dieſen Ausdruck nach Potenzen 


von x, alfo zuerſt in Beziehung auf en, dann die einzelnen Glieder in Beziehung 

auf ihre Exponenten, entwickelt. — Um die Rechnung etwas abzukuͤrzen, werde ich 

die Coefficienten der uten Potenz durch Ny, Na, N, u. ſ. w. bezeichnen, wofür 
n(n—1) n(n—1) n—?2 

hinterher wieder die Werthe: n, ` 2 2, — e = age d u. ſ. w. gebraucht 

werden ſollen. Es iſt demnach: 


n 
Sin xn — (= >) e {enix SR, N, e(n—2)ix —— N; e (n- ix — N, e (n—6)ix + eic. 


2j2x2 näi 


+ [1 + nix + T2 ＋ 12.3 ＋ etc. 
22 za (n—2)?i?x? 


—N, [1+@a— 2) ix + 2 —— GE ete.) 
= = g 4)°1?x? —4)3i3 x3 
ski EA o- EE eng 

252522 — 213 x3 
, tur- - en 
+ etc, as, 


+[1—N,+N,—N, + etc.] 
+ Cu- = N, ＋ -N. —(n—6)N, + etc. j ix 


-- (((( ( eon W 3 
Ka 2 


+ [n?—(n—2)?N, +(n—4)'N, -N, Fete 1755 > 3 
+ etc, etc, 
Die gefuchten Relationen find alfo, wenn man die gemeinfchaftlichen Faktoren 
weglaͤßt und fuͤr die N's ihre Werthe ſetzt, folgende: 


— 2. GE n(n — 1) (n—2)(n—3) 
i 1.2. + 1.2.3.4 


4 


— etc, =(, 


—1)(n— 
— 2 > 28 9 n(o = . 2 “= 


n(n—1)(n (a—2) @—3) 


n—n(a—9) + Dee 


+—— 1727 . eto, = 0, 
n*—n(n—2)?+ m (n—4)?— una 2 (a—6)* 
gd Ee — 5 . S Zar 2 (n—8)’— ete. O, 


n?—n(n—2)?+ Da —_— ln rae =?) (a e 
A Bn (na—8)!—etc, O, 
pat n- 1 4 FOS na de Ze egen 
1 „EDIT I a Bit etc, = 0. 


Ferner iff auch: 
a 1) n(a—1)(a—2) |, 


7 ut ut aa — jet 1.2.3 —6) u 1 
St — — 
mean Be 8 nr. etc. = 0, 
— 1) m— 
nns n(6n — 2) 13 4 ac Sch —4t3— = saa be (n—6)2*3 
A BH @—3) 


EE (n—8)"*3 etc, = 0, 


— ZE EN 2, —6)2*5 


n(n—1)(n—2) (n— 


u. f. w. 


$. 24. Aus allen bisherigen Endreſultaten der nach unſerer Methode angewand: 
ten Operationen geht unleugbar eine durchgehende und genaue Uebereinſtimmung mit 


den Refultaten der Differentiation hervor und es wäre zur Verallgemeinerung und 
Abkuͤrzung der Rechnung daher raihſam, aͤhnliche Operationszeichen wie in der 
Differentialrechnung zu gebrauchen und dieſelben ee en wie hier aufzu⸗ 
ſtellen. So z. B. koͤnnte ein der Funktion kx (vorgeſetztes G —) das Ergebniß des 
Ausdrucks 2-7 bezeichnen, wenn nach vollführter Diviſion darin * in x vers 
wandelt wird. Das d würde alfo die beiden Operationen der Subtraktion und 
Divifion und das x die Theile d Nenners andeuten. Eine RAA derfels 
ben Operation ließe ſich durch (= d. die folgende durch = SR u. ſ. w. bezeich⸗ 
nen. Bei Funktionen von zwei Veränderlichen, wie etwa FR); ware, um die 
pe x und dann wegen y zu vollzichenden Operationen anzugeben, das Zeichen 


(=), oder bei umgekehrter Ordnung der Operationen, ( <) zweckmaͤßig zu ge: 
brauchen. 
Nach dieſem Vorſchlage hatte man alſo für eine Veraͤnderliche, x, die Bunda 
ae a 
P D ax = haxn (für jeden nur denkbaren Werth von a und n) 
dul 


d M d 1 
2. (=) log x = - ; alfo i k= > 


d 
8. Gi ax = (log a)a*; folglich vey er r ex 


d — 
Es, Sin & Cos x = Vi — Binz 
SÉ Cos x == —Sinx=— V1 — Cos x? 


6. (=) Ing x = Sec x* =1 + Tng x= 


* 


= 


T. 2 Cotg x Cesc x? - (i + Cotg x?) 
8. Ga Sec x — Sin x Sec x = Sec x VS 87 


(3) Cose x = — Cos x Cosc x? = — Cosc x V Coscex?—14 
GA 


Si 


d 1 
10. (Juz) * = Seex = Ve 


N. (ts x = — Cosex = —— 
Cos x) V1— Cos x? 


d 1 
12. (aga) x= Gos x = [Tp Togs 
u. a. m. 


| Um noch ein zuſammengeſetztes Beiſpiel zu haben, worin gleichzeitig drei dieſer 
ö Formeln Anwendung finden, wollen wir die Entwickelung von | Sin x machen und 
ſogleich von der Reihenform ausgehen, worauf die Rechnung bei verfehlter Annah— 
\ me zuruͤckweiſt, nämlich: 
Sin x x + Ax? + Bx* + Cx® + Dx® + etc., fo iff 


d d 
=) Sin x = Ix + 655 Ax? + &) Axt + etc, Man hat aber 


Sinx—Sinx, Sin x —] Sin x“ 
x — x’ er me Sin x — x’ )= 


Gi Sin x (— 


d GG: Sinx, en Sin x Cos x. er = Cotg x. Daher iff 


Cotg x= ` + 2Ax + 4Bx? + 66x! + 8Dx7 + etc., woraus die Coefficienten 


A, B, C etc. zu finden find, wenn man entweder für Cotg x, oder fir Cos x 
und Sin x ihre Reihen fest und mit dem letztern auf beiden Seiten multiplizirt. 

Fuͤr zwei und mehrere Veraͤnderliche in der Funktion aͤndert ſich im Weſen der 
pe nichts, da die ä nach einander vorzunehmen ſind und z. B. 


(= =) fa, p= = ) I) und, wenn bier 
1 oe y) — FO", P (x, y) > S (x, Lal 


xy KW (x, y) wäre, weiter = — geſetzt 
werden kann. Man braucht alſo immer nur die Fundamentalformeln anzuwenden, 
denn die etwanige Abhängigkeit des y von x hindert nicht die Operationen ohne 
Ruͤckſicht auf dieſen Umſtand auszufuͤhren, da auch nach Beendigung derſelben ſeine 
Bedingung nicht zu ſpaͤt eintritt und ſehr wohl in dem Ausdruck “(X, ) — 
wenn dieſer das Ergebniß der letzten Operation ſeyn ſollte — nachgeholt werden kann. | 


Gumbinnen, im Auguſt 1835. J. G. A. Sperling. 


Jahresbericht. 


I. Ueberſicht der in dem Schuljahre 1833 abgehandelten Lehrgegenſtaͤnde. 


Deh m a. 


Ordinarius: Oberlehrer Petrenz. 

1. Deutſch, im (ien Semeſter 2, ſpaͤter 3 St. (die 3te St. dem geſchichtl. 
Unterrichte entzogen): Rhetorik, vorzugsweiſe die Pronunziation, die Aktion und 
der Schmuck der Rede. — Geleſen ſind Oden von Klopſtock. — Monatl. eine 
ſchriftl. Stiluͤbung. — Mündliche Vorträge, theils unvorbereitet, theils zu Haufe 
durchdacht. O. L. Dr. Hamann. 


2. Latein, 9 St. Davon 3 St. Cie, de orat, lib. I. II. init. Die Erklaͤr. 

lat. — 2 St. im Winter Terent. Heautontim., im Sommer Horat, Od, lib. Iv., 

Carm, secul, Epod. 2.16. — 2 St. Stiluͤbb.: theils freie Aufſaͤtze, theils haͤusl. 

Exerzitien, theils Extemporalien. O. L. Petrenz. — 2 St. Liv. lib. 29, 1— 12. 

Co d? kurſoriſch, und Tacit, Ann, lib, II, 69 — III, 31. Die Erklaͤrung lat. 
irektor. 


3. Griechiſch, 6 St. Davon 3 St. Herodot. lib. V. VI. von Oſtern 
ab in's Lat. uͤberſ. u. lat. erklaͤrt. — 1 St. Syntax und Exerzitien. O. L. We: 
trenz. — 2 St. Metrik mit ſchriftl. Uebungen und Sophocl, Philoct, u. kurſor. 
Hom. II. lib. 13. 14. O. e. Dr. Janſon. 


4. Hebräifch, in 2 außerordentl. St. nach der Gramm. und dem Leſeb. v. 
Geſenius. Die Lehre vom Nomen bis zum Ende der Formenlehre wiederholt, die 
Syntax bei der Leſung beruͤckſichtigt und die Regeln darüber nachgeſchlagen. — 
Einige proſaiſche Stücke und die in d. Leſeb. aufgenommenen Pſalmen in's Lat. 
überſetzt und gramm. erläutert, — Einige Exerzitien und oͤftere Uebung im Vo⸗ 
kaliſiren u. Ueberſetzen unpunktirter Stuͤcke nach Schroͤders Uebungsb. Direktor. 


5. Franzoͤſiſch, 2 St. Gramm. nach Hirzel: das Haupt, Bei-, Fürs und 
Zeitwort (mit Einſchluß der unregelmäßigen Verben) im Sufammenhange erläutert 
und eingeuͤbt. Der Gebrauch der Zeitformen und der Verneinungspartikeln, die 
Wortfolge ꝛc. theils hierbei, theils bei der Leſung und den Exerzitien erklaͤrt. — 
Geleſen: Voltaire, Charles XII liv, 4. und Moliere, PAvare bis zum Aren Akt. — 
Exerzitien. Derſelbe. 


— 30 — 


6. Religion, nach Niemeyerd Lehrb. 2 St. Der poſitive Theil der Religions: 
lehre und die Einleit. nebſt den 2 erſten Abſchn. der Sittenlehre. Derſelbe. 


7. Philoſoph. Propaͤdeutik, vom Januar bis 4. Juli in 2 St. woͤchentl. 
Die Erfahrungsſeelenlehre. O. L. Sperling. 

8. Mathematik, vom Januar bis 4. Juli 3 St., fonft 5 St. nach Matthias: 
Sphaͤriſche Trigonometrie mit Aufgaben aus Meier Hirſch (2. Th.); dann die 
Apolloniſchen Kegelſchnitte und einige andere Kurven. — Uebung im Aufloͤſen von 
Aufgaben in der Klaſſe und alle 3 Wochen eine haͤusl. Ausarbeit. Der ſelbe. 


9. Phyſik nach Kries, 2 St. Geoſtatik und Geodynamik, desgl. Einiges aus 
der Hydroſtatik, Hydraulik, Aeroſtatik und Aerodynamik. Zuletzt die Lehre vom 
Weltgebaͤude. Derſ. 

10. Geſchichte in Verbindung mit hiſtor. Geogr., bis Oſtern 4, ſpaͤter 
3 St. Mittlere Geſch. bis zur Reformation, nach Wachsmuths Grundriß. 
Dr. DL. Hamann. 


11. Geſangunterricht. Obere Klaſſe, aus Schuͤlern der 3 obern 
Klaſſen beſtehend, 2 St. Fortſetzung der prakt. Uebungen. Vierſtimmige fugen⸗ 
artige Saͤtze. Derſ. 


Sg E-aernab" ë 


Ordinarius: Oberlehrer Dr. Hamann. 

1. Deutſch, bis Oſtern 2, ſpaͤter 3 St.: prakt. Anleit. zur Anordnung der 
Gedanken in ſchriftl. und muͤndl. Darſtellungen. — Freie Aufſaͤtze und Uebungen 
im muͤndl. Vortrage ohne Vorbereitung. O. L. Dr. Hamann. 

2. Latein, 10 St. Davon 1 St. Gramm. nach Zumpt: Wiederholung der 
Lehre von den casibus, das Allgem. aus d. Lehre v. d. temporibus, modis und den 
bypothetiſchen Sägen, zuletzt synt. ornata, — 2 St. Exerzitien, theils nach We⸗ 
bers U. S., theils nach Diktaten; von Neujahr ab auch monatlich 1 freier Aufſatz 
pecs den Altern Sekundanern) und Extemporalien. 3 St. Liv. lib. 25. 26. 

L. Skrzeczka. — 2 St. Cie, in Cap, 1 — IV. Die 1 
latein. O. L. Petrenz. 2 St. Virg. Georg, lib. 1—3 incl. und Eclog. 7 — 9. 
O. L. Dr. Janſon. 

3. Griechiſch, 6 St. Davon 2 St. Gramm. nach Buttmanns mittl. Gr.: 
Accentlehre, Wiederholung der Formenlehre, Rekt. der Caſus und der Praͤpoſitionen, 
die Lehre von den Modis und den Negationen; woͤchentl. 1 Exerzitium nach Roſt's 
Anleit. 4 K's. — 2 St. Xenoph. Cyrop, lib. III — V, 3. und VIII, 7 bis zu 
Ende, in's Lat. überf. — 2 St. Hom, II. 13 — 18. O. L. Dr. Jan fon. 

4. Hebraͤiſch, 2 St. Gramm. nach Geſenius: ſummar. Wiederholung der 
Formenlehre bis zum regelm. Verb. einſchl.; die Verba mit Gutturalen und Suffiren 


und die verba anomala und defectiva, — Ins Lat. überfeßt und gramm. erläut. 
find proſaiſche Stücke aus dem Leſeb. v. Gefenius. Direktor. 


5. Sranzöfifh, 2 St. Einuͤb. der unregelm. Zeitwoͤrter. — Geleſen: das 
3. Buch von Voltaire's Charles XII, und das 1. Buch von Florians Guill, Tell. 
mit Beiziehung der Gramm. — Woͤchentl. ein Exerzitium. O.. Dr. Hamann. 


6. Religion nach Niemeyer, 2 St.: Einleitung in die Schriften d. A. u. 
3. on Auswahl von Stellen des N. T. im Grundterte gelefen. O. L. 
rzeczka. 


7. Mathematik nach Matthias, 4 St.: zuvoͤrderſt die Theorie der Loga: 
rithmen (Vega's Tafeln), dann die ebene Trigonometrie, die analyt. Geometrie und 
Konſtrukt. algebraiſcher Gleichungen. Woͤchentlich 1 St. zur Loͤſung von Aufgaben 
und alle 14 Lage eine haͤusl. Arbeit. O. L. Sperling. 


8. Phyſik nach Kries, 2 St. phyſiſche Geogr. und Meteorologie, dann der 
3te und Ate Abſchn. des 1. Haupttheils der allgem. Naturlehre. Derf. 


9. Geſchichte, nach Wachsmuth's Grundriß ꝛc. 2 St. Alte Geſch. bis auf 
Alexander d. Gr. O.. Dr. Hamann. 


2 2 Geographie, nach Cannabich 1 St.: Aſien und Nord- und Suͤdeuropa. 
Derf. 
11. Geſangunterricht. S. bei Prima. 


Ober „ Tertia. 


Ordinarius: Oberlehrer Sperling. ’ 
1. Deutſch, 3 St. Verskunſt nach Gottholds Hephaͤſt. bis 9 112. — 
Leſung nach Huͤlſtetts Samml. II. 1. und Beklamiren. Auffäge und Uebungen in 
freier muͤndl. Mittheilung. O.. Skrzeczka. 


2. Latein 8 St. Davon 2 St. Syntax nach Zumpt bis zur synt. ornata 
ausſchl. — 2 St. Exerzitien nach Diktaten und Extemporalien. — 2 St. Caes, 
de. bell, eir. lib. II. III. O. e. Dr, Jan fon. 2 St. Ovid. Mer. nach Seidels 
Ausz. lib. 1 — III. und die erſte Hälfte von lib. XIV. Dr, Koſſak. 


3. Griechiſch, 6 St. Davon 2 St. Gramm. nach Buttmann: das Penſum 
der Quarta wiederholt und bis 9 114 fortgeſetzt, und Exerzitien nach Roſt's Anleit. 
1. und 2, Ks. — 2 St. Xenoph, Anabas, lib, VI. VII. Op. Dr. Janſon. — 
2 St. Hom, Od, lib. IX — XI. Dr. Koſſak. 


4. Franzöſiſch, 2 St., das Nomen und das regelmäßige Verbum nach 
der Hirzelſchen Gramm. eingeuͤbt, die am bäufigiten vorkommenden unregelm. Zeit⸗ 
woͤrter bei der Lektuͤre erlernt. — Ueberſetzt find die Anekdoten aus dem Anhange 
zur Gramm. (mehre auch memorirt). O. L. Dr, Hamann. 


5. Religion (kombinirt mit Unter⸗Tertia, indem etwa die Hälfte der Schuͤ⸗ 
ler beider Abtheilungen den gleichzeitigen kirchlichen Unterricht genießt) 2 St. Glau⸗ 
bens: und Sittenlehre nach Ziegenbein's Katechismus. — Bibelſtellen und Lieder⸗ 
verſe memorirt. DL. Skrzeczka. 

6. Mathematik nach Matthias, 5 St. Arithmet. Abſchn. 3. Abth. 1—4. 
Algebra Abſchn. 7. Abth. 1—3. Geom. Abſchn. 6. 7. Voran Wiederholung des 
Penſums der Quarta, O. L. Sperling. 

7. Naturwiſſenſchaften, 2 St. Botanik. Einleit. Terminologie und die 
einheimiſchen, wie auch die in technolog. und therapeutiſcher Hinſicht wichtigen 
auslaͤnd. Gewaͤchſe. Derſ. ö 

8. Geſchichte nach dem chronolog. Abriß ꝛc. von Kohlrauſch, 3 St.: neue 
Geſchichte bis 1740 und alte bis auf Alexander d. Gr., mit Ausnahme der roͤmi⸗ 
ſchen. O. L. Petrenz. 

9. Geographie, nach Cannabich, 1 St. Die Beſchreib. von Europa wie⸗ 
derholt. Derſ. 

10. Geſangunterricht. S. bei Prima. 


Unter eee. 
Ordinarius: Oberlehrer Skrzeczka. 

1. Deutſch, 3 St. Verskunſt nach Gottholds Hephaͤſt. bis § 114 mit 
prakt. Uebb. — Leſung und Deklamiren nach Huͤlſtett II. 1. — 18 Aufſaͤtze und 
ebd. in freier muͤndl. Mittheilung. Dr. Koſſak. 

2. Latein, 8 St. Davon 2 St. Syntax nach der Schulgramm. v. O. Schulz, 
2 St. Exerzitien, mit Beziehung auf den erklaͤrten Theil der Syntax und auf das 
aus Caͤſar Geleſene; desgl. leichte Extemporalien. — Caes, de bell. Gall. lib, I. II. 
O. L. Skrzeczka. 2 St. Ovid. Met. nach Seidels Ausz. lib. IV. V. Voran 
Wiederholung der Quantitaͤtslehre und das eleg. Versmaß. O.. Dr. Janſon. 

3. Griechiſch, 6 St. Davon 2 St. Gramm. nach Buttm. Schulgr. (das 
Penſum der Quarta wiederholt, vervollſtändigt und bis § 116 fortgeführt; bei 
der Lektuͤre anomal. Verba gelernt) und Exerzitien nach Roſt's Anleit. 1 Ks. — 
2 St. Jakobs Elem. Buch, 2 Ks. Abſchn. A. II. C. a. b. Dr. Koſſak. — 2 St. 
Homeriſche Formen- und Verslehre und Od. lib. I. II. O.. Skrzeczka. 
4. Franzoͤſiſch, 2 St. Gramm. nach Hirzel: Leſen, Dekliniren und die 1., 
2. und 4. Konjugation. — Memoriren von Vokabeln, hauptſaͤchlich von Verben der 
3 vorgedachten Konjugationen. — Erſte Ueberſetzungsuͤbungen nach dem Anhange zur 
Gramm. O.. Dr. Hamann. 

5. Religion. S. bei Ober⸗Tertia. 


6. Mathematik nach Matthias, 5 St. Arithmet. Abſchn. 2, Abth. 3 oder 
§ 58 — 68. Die Kettenbruͤche. — 3. Abſchn. Allgem. Rechnung in Potenzen und 
Wurzeln, Abth. 1 — 4 oder $ 69 — 150, — 7. Abth. oder § 169 — 179. v. d. 
unmoͤglichen Größen. — Geometrie: das Penfum der Quarta wiederholt und bis 
§ 168 fortgeſetzt. — Algebr. § 279 — 293. Einleit. und Gleichungen des 1. Gras 
des. G. L. Mauer hoff. 


7. Naturwiſſenſchaften, 2 St. Botanik, wie in Ober⸗Tertia. — Anlei⸗ 
tung zum Selbſtbeſchreiben und Exkurſionen in der Umgegend. G.. Brunckow. 


8. Geſchichte nach dem chronolog. Abr. v. Kohlrauſch, 3 St. Einleit. in 
die Geſchichte überhaupt und alte Geſch. bis auf die Voͤlkerwanderung, beſonders 
der Griechen und Römer. Derſ. 


9. Geographie nach Cannabich, 1 St.: die polit. Geogr. v. Europa wie⸗ 
derholt. — Kartenzeichnen. Derſ. 

10. Kalligrapbie 1 St. Derſ. 

11. Geſangunterricht. Untere Klaſſe, aus Unter⸗Tertianern und 
Schuͤlern der drei untern Klaſſen beſtehend. Die Dur⸗Tonarten mit ihren Vorzei⸗ 
chen. — Intervallen — Verſchiedene Treffuͤbungen. Kanons, 27, 3: und Aftimmige 
kurze Gage und Lieder. GL. Mauerhoff. 


S U WERE 


Ordinarius: Gymnaſiallehrer Brunckow. 


1. Deutſch, 4 St. Davon 2 St. Gramm.: die Lehre von d. Redetheilen 
u. d. Saͤtzen wiederholt, vervollſtaͤndigt und tiefer begründet; dann von der Ver: 
bindung und Folge der Saͤtze; zuletzt Anfangsgr. der Verslehre nach Gottholds 
Hephaͤſt. $ 1 — 62. — 1 St. theils Aufſaͤtze (Erzaͤhll., Beſchreibungen, Schil⸗ 
derungen, Vergleichungen und Briefe), theils Uebb. in freien muͤndl. Mittheil. — 
1 St. Leſung und Deklamiren. G.. Kuͤß ner. 

2. Latein, 7 St. Davon 1 St. Gramm. nach d. Schulgr. v. O. Schulz. 
Die Formenlehre wiederholt und beendigt; dann die Stamm: und Ableitungslehre im 
Zuſammenhange. — 2 St. Syntax und Exerzitien nach den Aufgg. v. Schulz. — 
2 St. Jacobs Elem. B. 28. Bde. Abſchn. A. B. G. GL. Gerlach. — 2 St. 
Phaedr, lib. 1 — 3 mit Auswahl. Voran die Quantitaͤtslehre und aus der Metrik 
das zum mert, Leſen Erforderliche. — Monatl. 1 Fabel memorirt. O. L. Skrzeczka. 


3. Griechiſch, 5 St. Gramm. nach Buttmann: von Anfang bis zu den 
Verben in mi ausſchl., und Jacobs Elem. B. 1. Ks. Im letzten Quartal auch 
erſte Exerzz. nach Roſt's 1. Ks. G.. Gerlach. 


4. Religion, 2 St. Abriß der Rel. Geſch., Einleit. in die H. S. nach 
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Krummachers Bibelkatech., Leſung und erbaul. Erlaut. der Bibel, beſonders der 
Evangelien, nebſt Memoriren von Veweisſtellen. GL. Küßner. 


5. Mathematik nach Matthias, 5 St. Davon 2 St. allg. Größen. 
§ 1 — 57 und 3 St. Planimetr. § 93 — 168. Bei den Proportt. einige §§ aus 
der Arithm. eingeſchaltet. — Haͤusl. Arbeiten. G. L. Mauerhoff. 

6. Naturbeſchreibung, 2 St. das Thiers und Mineralreich fyftem. nebſt 
Erklaͤrung des Knochen-, Muskel- und Gefaͤßſyſtems des menſchl. Koͤrpers. G. L. 
Brunckow. 

7. Geographie, nach ai Aë 4 St.; Abriß der math. und phyſ. G.; 
dann Einleit. in d. G. v. Europa und die polit. G. v. Europa, Aſien und Afrika. 
Kartenzeichnen. Derf. 


8. Geſchichte, 1 St. zur Wiederholung des Penſums der Quinta. Derf. 

9. Kalligraphie, 2 St. nach den Vorſchriften v. Henning, Hornung und 
Maͤdler. Derf. o 8 

10. Zeichnen, 2 St. 3. und Anfang der 4. Stufe des vorgeſchrieb. Lehr⸗ 
plans. Derſ. d 

11. Geſangunterricht. S. bei Unter⸗Tertia. 


4 Aan d eg. & 


Ordinarius: Gymnaſiallehrer Dr. Kofſak. 


1. Deutſch, 6 St. Davon 2 St. Gramm. nach Krauſe's Lehrb. ꝛc. (die 
Lehre v. einfachen Satze wiederholt und vervollſtaͤndigt, dann d. zuſammengeſ. 
Satz nebſt der Interpunktionslehre). — 1 St. Orthographie mit ſchriftl. Uebb. — 
1 St. Sprech- und erſte Aufſatzuͤbb. Dr. Koſſak. — 2 St. deklamator. Leſen, 
Erkl. d. Geleſenen und Deklamiren, nach Heinſius Muſen 1. Thl. Gu Kuͤßner. 


2. Latein, 7 St. Davon 4 St. Gramm. (die analoge Formenl. wiederholt, 
die anomal. erkl. und eingeuͤbt, und kleine Exerzitien. Dr. Koſſak. — 3 St. 
Reuß Elem. Uebb. 1. Ks. mit Auswahl. G.. Kuͤßner. 


3. Religion, 2 St. Geſch. und Lehren d. N. T. nach Kohlrauſch; die 5 
Hauptſtuͤcke erlaͤut. und nebſt Bibelſtellen und Liederverſen memor. Derſ. 


4. Kopf- und Zifferrechnen, 4 St.: die Bruchrechnung wiederholt; dann 
die Verhaͤltnißrechn. bis z. Beendig. d. prakt. Rechnens. GL. Mauerboff. 


5. Geometrie, nach Matthias, 2 St.: Planimetrie § 1 — 94. Gee. 
Kuͤßner. , 


6. Naturbeſchreibung, 2 St.: die 3 Reiche vollſtaͤndiger als in Gerta 


und vorbereitend auf d. ſyſtem. Unterr. Ueber die Eintheilungen legten die s 
ler Tabellen an. GL. Brunckow. ez. e Eé 

7 u. 8. Geogr. u. Geſch., 3 St., jene nach Weiß (d. preuß. Staat wie 
derholt, dann d. beſond. G. v. Europa u. d. uͤbr. Erdtheilen; (Kartenzeichnen) = 
- Ddiefe nach Bredows Begebenheiten: Abriß der alten, mittl. und neuen Geſch. v. 
biograph. Standpunkte aus. G.. Gerlach. 

9. Kalligraphie, 3 St. nach den bei Quarta genannten Vorſchr. G.. 
Mauerhoff. 

10. Zeichnen, 2 St. nach d. 2. u. 3. Stufe des vorgeſchrieb. Lehrplans. 
G. E. Brandon £, ? oe Dës 

Geſangunterricht. S. bei Unter⸗Tertia. 


N 


Ordinarius: Gymnafiallebrer Mauerhoff. 

1. Deutſch, 6 St. Davon 3 St. theils Sprachlehre analyt. nach Krauſe 
(der einfache Satz) theils Sprechuͤbb.; 1 St. Orthogr. G. L. Gerlach. 2 St. 
Leſen und Deklamiren. G.. Küßner. 

2. Latein, 7 St. Davon 1 St. zu Leſeuͤbb., 3 St. Formenlehre von An⸗ 
fang bis zu den unregelm. Verben. (Schriftl. Uebb.) — 3 St. Reuß Elem. Uebb. 
Ks. GL. Küfner. 

3. Religion, 2 St. Geſch. und Lehren d. A. T. nach Kohlrauſch. Memo⸗ 
viren der Bibelſtellen und Liederverſe aus dem Anhange. G.. Gerlach. 

4. Sept: und Zifferrechnen bis z. März 6, ſpaͤter 5 St.: die 4 Grund⸗ 
rechnungsarten in ganzen und gebrochenen Zahlen. G. L. Mauerhoff. 

5. Naturbeſchreibung, 2 St. Fragmentar. Vorbereitungsunterr. haup⸗ 
ſaͤchl. üb. vaterland. Naturkoͤrper a. all. 3 Reichen. G.. Gerlach. 

6. Geographie, nach Weiß, 2 St.: der allgem. Theil u. v. d. beſondern 
d. preuß. Staat. Derſ. 

7. Schreiben, 3 St. Go Mauerhoff. 

8. Zeichnen, 2 St. nach d. 1. Stufe des vorgeſchrieb. Lehrplans. G. L. 
Brunckow. 

9. Geſangunterricht. S. bei Unter⸗Tertia. 

Vom März d. J. ab woͤchentl. 1 St. zur Cenfur der Quintaner und Sextaner. 


Was man den Primanern, Sekundanern und Ober⸗Tertianern zur Privatlekture 
im Lat. und Griech. empfohlen hatte, war auf Ergänzung der öffentlichen Leſung 
berechnet; doch hat ſich der Privatfleiß mehrer Primaner nicht auf dieſe Auswahl 
beſchraͤnkt. 


©) 


II. Verordnungen und Verfügungen der hohen Koͤnigl. Unterrichtsbehoͤrden. 


1. Vom 10. Sept. 1834. Ein Erlaß des Koͤnigl. Miniſt. der g., U. u. 
M. A. vom 7. Auguſt 1834, betreffend die zu ergreifenden Maßregeln, das ſtuden⸗ 
tiſche Treiben der Oymnaſiaſten und die Richtung derſelben zu geſetzwidrigen Verbin⸗ 
dungen zu verhuͤten, wird zur Kenntnißnahme und mit der Aufforderung zugefertigt, 
nicht allein die angedeuteten, ſondern auch andere zweckdienliche Mittel anzuwenden. 


2. Vom 16. Oktober 1834. Ein Reſkript des Koͤnigl. Miniſterii d. g., 
U. u. M. A. vom 13. Sept. v. J., den mathemat. Unterricht u. die demſelben zu 
Grunde zu legenden Lehrbuͤcher betr., wird auszugsweiſe mit der Aufgabe zugefer⸗ 
tigt, unter den in Vorſchlag gebrachten Büchern von Matthias, Grunert, Foͤrſte⸗ 
mann, Lacroix u. Crelle mit Zuziehung der Lehrer des fraglichen Faches zu waͤhlen. 
Ref. und ſeine betreffenden Kollegen haben ſich vorläufig und bis ein nach dem 
gleichzeitig zugefertigten Entwurfe bearbeitetes anderes Lehrbuch erſchienen ſeyn und 
den von dem hohen Koͤnigl. Miniſterium deßhalb ausgeſetzten Preis erhalten haben 
wird, fuͤr die Beibehaltung des Leitfadens von Matthias erklaͤrt.) 

EN "DA - 

3. Vom 21. Nov. 1834. Die Beſtimmung in $ 7. des Abit. Pruͤf. Regl. 
vom 4. Juni 1834 bringt es mit fic), daß von jetzt ab in allen Gymnaſten an die 
aus Sekunda nach Prima zu verſetzenden Schuͤler dieſelben Anforderungen gemacht 
und die Lehrkurſen wenigſtens der drei obern Klaſſen uͤberall nach denſelben Grund⸗ 
fagen geregelt werden. Zu dem Ende werden die im Koͤnigl. Friedrichskollegium 
zu Königsberg in beiden Ruͤckſichten beſtehenden Einrichtungen mitgetheilt und über 
Beiſtimmung oder etwanige Abweichungen Bericht erfordert. 


4. Vom 11. Januar 1335. Nach einer Verordnung des Koͤnigl. Mini: 
ſterii der g., U. u. M. A. vom 19. Dezember v. J. ſoll die für den ganzen Gym⸗ 
naſtalunterricht als erforderlich anzuſehende Zeit von 9 Jahren fo vertheilt werden, 
daß der Lehrkurſus von Gerta bis Quarta einſchließlich einjahrig, von Tertia bis 
Prima zweijaͤhrig iſt. Wo eine hinreichende FR von Lehrern vorhanden iff, 
follen die drei obern Klaſſen in zwei Abtheilungen, eren eine der andern ſubordinirt 
it, jede mit einem einjaͤhrigen Penſum für den ganzen Sprach- und wiſſenſchaftli⸗ 
chen Unterricht getheilt werden. , 

5. Vom 20. Febr. 1835. Zufertigung des Urtheils der Koͤnigl. wiſſenſch. 
Pruͤfungs⸗Kommiſſion über die vorjaͤhrige Abiturienten: Prüfung. 

6. Vom 27. Febr. 1835. Nach einer Allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 
11. Januar d. J. ſoll die Aufnahme in Penſionsanſtalten, die mit oͤffentlichen Une 
terrichts-Inſtituten verbunden ſind, nicht eber erfolgen, als bis der aufzunehmende 
Zoͤgling feine Vaccination oder Revacination als innerhalb der letzten zwei Jahre 
wirkſam an ihm vollzogen nachgewieſen hat. 

7. Vom 11. März 1835. Ein Reſkript des Koͤnigl. Miniſterii d. g., u. 
u. M. A. vom 29. Januar d. J. an das Koͤnigl. Prov. Schulkollegium zu Koblenz, 


das Abiturienten: Reglement von 4. Juni v. J. betr., wird auszugsweiſe zur Kennt: 
niß und Nachachtung zugefertigt. Was in dem Reglement nicht vorgeſchrieben iſt, 
ſoll auch nicht verlangt werden. Erklaͤrende Anmerkungen zu der Ueberſetzung aus 
dem Griechiſchen ſind nicht zu fordern. Die Erforſchung der grammat. u. mytholog. 
Kenntniſſe bleibt der muͤndlichen Pruͤfung vorbehalten. In 9 18 des Reglem. ſind 
den Abiturienten bei Anfertigung der ſchriftl. Arbeiten Woͤrterbuͤcher der erlernten 
Sprachen geſtattet, ohne die lateiniſchen auszunehmen. Dabei ſoll es fein Deen: 
den haben. — Bei der muͤndl. Prüfung im Griech. und Lateiniſchen find aus einem 
Proſaiker nicht geleſene Stellen, die keine beſonderen Schwierigkeiten enthalten, aus 
Dichtern OT gelefene, die indeſſen in den beiden letzten Semeſtern nicht inter 
pretirt ſein muͤſſen, vorzulegen. — Es wird zugegeben, daß, da nunmehr in der 
Naturbeſchreibung geprͤit werden ſoll, entweder dann und wann eine Wiederholung 
dieſer Wiſſenſchaft in den oberen Klaſſen angeſtellt, oder den Schuͤlern ein Leitfaden 
zum Privatſtudium empfohlen werde. — In Betreff der § 28 des Reglem. gefor⸗ 
derten grammat. Korrektheit des deutſchen und latein. Aufſatzes verſtehe es ſich von 
ſelbſt, daß dies nicht mit buchſtaͤblicher Strenge durchgeführt werden könne, wie denn 
überhaupt bei dem ganzen Reglement vorausgeſetzt ſei, die Prüfungs: Kommiffion 
werde nicht aus der Acht laſſen, daß die Examinanden noch Schuͤler ſind. — Der 
Ausdruck „nicht vollig“ in § 28 B ſei allerdings ſtrenge zu nehmen, fo daß 
Unwiſſenheit in den uͤbrigen Faͤchern von dem Zeugniſſe der Reife ausſchließe, auch 
wenn im Latein. und Deutſchen das Erforderliche und mehr als dieſes geleiſtet 
ſei. — Daß die Beſtimmung $ 28 D dahin zu verſtehen ſei, daß derjenige als 
nicht reif zu betrachten, der das unter A oder B, oder in beſondern, als Aus⸗ 
nahme geltenden Fallen unter C Vorgeſchriebene nicht leiſtet, fei ſchon durch den 
Zuſatz „auch nicht einmal“ hinreichend angedeutet. — Den fir nicht reif er: 
achteten Schuͤlern koͤnne allerdings auch geſtattet werden, mit der nochmaligen Pruͤ⸗ 
fung ein Jahr zu warten; doch ſei es nicht nothwendig, ſie von dem Gymnaſium 
zu entfernen, wenn dieſe Prüfung ebenfalls unguͤnſtig ausgefallen fei. deß koͤnn⸗ 
ten dergleichen junge Leute, nachdem ſie das Gymnaſium verlaſſen, allerdings zu 
einer gz, rüfung zugelaſſen werden. — Wenn Abiturienten nach der 

prüfung die Schulſtunden nachlaͤſſig oder gar nicht mehr befuchen, oder ſich der 

chulordnung nicht mehr unterwerfen: ſo ſei jedenfalls das Urtheil uͤber Fleiß und 
Betragen nach einem ſolchen Benehmen in ihrem Zeugniſſe abzuaͤndern. 

8. Vom 12. März 1835. Die Eenfuren und einige andere disziplinariſche 
Einrichtungen der Anſtalt betreffend. Es wird die Wiederherſtellung der monatli⸗ 
chen Cenſuren in den vier untern Klaſſen und daneben die Einfuͤhrung einer woͤchent⸗ 
lichen Cenſur in Quinta und Sexta genehmigt und angeordnet, daß die taͤgliche 
Morgenandacht mit allen Klaſſen zuſammen im Schulſaale gehalten werden ſoll. 

9. Vom 20. Mai 1835, eine von mehreren Paͤdagogen und Schulmaͤn⸗ 
nern beabſichtigte Zuſammenkunft zu Wittenberg betreffend. 

10. Vom 17. Juni 1835. Ein an das Koͤnigl. Prov. Schulkolleg. von 
Brandenburg erlaſſenes Reſkript des Koͤnigl. Miniſterii der g., U. u. M. A. vom 


14. Dezember v. J. wird abſchriftlich zugefertigt und Bericht erfordert. Inhalt: 
Da in dem Gymnaſialunterr. eine ſtreng⸗ wiſſenſchaftliche und erſchoͤpfende Behand: 
lung derjenigen Lehren der Phyſik und derj. Geſetze in dem aſtronomiſchen Theile 
der math. Geographie, bei welchen die ſphaͤriſche Trigonometrie und die Lehre von 
den Kegelſchnitten ihre Anwendung finden, nicht moͤglich ſein wird, ſo ſoll der 
mathem. Unterricht nicht uͤber das in dem Reglement vom 4. Juni v. J. geſteckte 
Ziel hinaus erweitert werden. Wenn indeſſen Schuͤler von ausgezeichneten Anlagen 
zur Mathematik in der Prima eines Gymnaſiums ſich befinden und die vorhandenen 
Lehrkraͤfte und Mittel ausreichen: ſo wird 3 außerordentlich und voruͤber⸗ 
gehend eine classis selecta für die Mathematik aus ſolchen Schülern zu errichten, die 
das in dem Reglement vom 4. Juni v. J. in der Mathem. geſteckte Penſum wirklich 
zu ihrem geiſtigen Een gemacht haben und Neigung zeigen, auch ſchon in 
der Schule uͤber dieſes Penſum hinauszugehen. Hiernach laͤßt ſich entweder das 
mathem. Penſum der Prima zweimal durchmachen, oder das Ganze fuͤr Ober⸗Se⸗ 
kunda und Prima geſteckte Penſum auf drei Jahre vertheilen. Es würden alfo 
wohl drei Stunden woͤchentlich fuͤr die Mathematik in Prima ausreichen, und die 
der Mathematik abgenommene Stunde koͤnne dem Latein und namentlich den latei⸗ 
niſchen Stiluͤbungen zugelegt werden. 

11. Vom 25. Juni 1835. Die Feſtſetzung des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterii, 
wie es mit dem Qnittungsſtempel gehalten werden Pete, wenn Lehrer oder fonftige 
Beamte in Folge einer Verſetzung ihre Beſoldung im Laufe eines Jahres aus ver: 
ſchiedenen Kaſſen bezogen habem 


12. Vom 29. Juni 1835. Das Koͤnigl. Miniſterium der g., U. u. M. A. 
iſt mit dem Koͤnigl. General⸗Poſtamte uͤbereingekommen, daß, da die bisher beſtan⸗ 
denen Verordnungen uͤber Portofreiheit in Schulſachen, namentlich der Gymnaſien 
und Seminarien, bei der jetzigen Schulverfaſſung nicht mehr ausreichen, die von 
der letztern hohen Behoͤrde unter dem 14. Januar 1822 wegen der Portofreiheit der 
Univerſitaͤten an die Könige. Poſtaͤmter erlaffenen Beſtimmungen, wovon Abſchrift 
beigefuͤgt wird, nunmehr auch auf Schulſachen, namentlich der Gymnaſien und Se⸗ 
minarien, Anwendung haben und in Betreff der Geldſendungen dieſer Anſtalten in 
der Art ausgedehnt werden ſollen, wie die abſchriftlich beigefügte Cirkular⸗Verfü⸗ 
gung des Koͤnigl. General-Poſtamtes an die Koͤnigl. Poſtamter vom 2. Jun. d. J. 
veſtimmt. Eier find von jetzt ab auch die Geldfendungen aus Koͤnigl. und 
Kommunalkaſſen an die Gymnaſien und Seminarien portofrei, und an jedem Poſt⸗ 
tage ſollen Packete bis 20 Pfund — bisher 10 Pfund — frei befoͤrdert werden, ohne 
daß das Gewicht der von verſchiedenen Orten oder von verſchiedenen Abſendern ab; 
gegebenen Packete zuſammengerechnet werden darf. Zur Erleichterung des Geſchaͤfts⸗ 
betriebes ſoll auf dem Couverte die Nummer der Expedition oder des Journals 
beigefügt werden.) 


*) Zur Verwaltung der Gymnaſtalſachen gehört folglich nunmehr auch die Führung eines 
Eingangs- und Expeditions. Journals. ` 


Vom 15. Auguſt 1835. Das Koͤnigl. Miniſterium d. g., U. u. M. A. hat 
auf die Anfrage, nach wie langer Zeit Schuͤler, die aus der Prima eines Gymna⸗ 
ſiums abgegangen find, zur Maturitaͤtspruͤ zugelaſſen werden koͤnnen, in einem 
Reſkripte vom 28. Juli d. J. Sich dahin erklaͤrt, daß auch auf ſolche Schuͤler die 
Beſtimmungen des § 7 des Reglements vom 4. Juni v. J. Anwendung leiden. 
Hiernach koͤnnen diejenigen, welche vor anderthalb Jahren in Prima aufgenommen 
waren und demnaͤchſt das Gymnaſium verlaſſen haben, um ſich durch Privatunter⸗ 
richt für bie Univerſitaͤt vorbereiten zu laſſen, nur ausnahmsweiſe und wenn 
fie ſich nach pflichtmaͤßiger Beurtheilung der betreffenden Pruͤfungs⸗Kommiſſion 
durch ihre ſittliche Reife, durch ihre Geſammtbildung, fo wie durch ihre Kenntniſſe 
in den einzelnen Faͤchern auszeichnen, ſchon in den drei letzten Monaten des dritten 
Semeſters ſeit ihrer Aufnahme in Prima zur Pruͤfung zugelaſſen werden. Ob und 
in wie weit ſolche Jünglinge der eben gedachten Bedingung entſprechen, iſt erfor⸗ 
derlichen Falles durch ein vorgaͤngiges Tentamen zu ermitteln und nach dem Aus⸗ 
falle deſſelben durch Stimmenmehrheit zu beſchließen, ob ſie ſchon in den drei 
letzten Monaten des dritten Semeſters ſeit ihrer Aufnahme in Prima zur Maturi⸗ 
taͤtspruͤfung zugelaſſen werden koͤnnen. : 


| III. Zur Chronik des Gymnaſiums. 


Das Schuljahr 1632 begann mit dem 20. Oktober v. J. und wird mit der 
angekuͤndigten Pruͤfung ſchließen. : 

Auf den Antrag der hieſigen Koͤnigl. Regierung Abth. d. Inn. hat das Koͤnigl. 
Provinzial: Schuls Kollegium dem Oberlehrer Sperling unter dem 1. Okt. v. J. ges 
ſtattet, an der im Oktober v. J. hier eröffneten Könige. Gewerbſchule woͤchentlich 
einige Stunden zu unterrichten, doch ſoll die Lage dieſer Stunden ſtets und unter 
allen Umſtaͤnden der Lage feiner Lektionen im Gymnaſium untergeordnet bleiben. 


Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt, unſers allverehrten und geliebten 
Koͤnigs und Landesvaters, wurde am 3. Auguſt von 9 bis 11 Uhr Vormittags in 
dem Saale des Gymnaſiums ein Redes und Deklamationsakt gehalten. Nach einem 
von der obern Singklaſſe geſungenen paſſenden Choral ſchilderte der Oberlehrer 
Dr. Hamann in einem Prolog die in den letzten Jahren von Sr. Majeſtaͤt den 
oͤſtlichen Provinzen überhaupt und der Proving Littdauen ins beſondere erwieſenen 
Wohlchaten. Unter dicfen blieb natürlich nicht unerwaͤhnt das großartige Geſchenk 
Koͤnigl. Huld, welches unſerer Stadt ſchon im Jahre 1824 bei Gelegenheit ihres erſten 
bundertjährigen Jubelfeſtes verheißen war, das bronzene Standbild ihres Gruͤnders, 
König Friedrich Wilhelm I., deſſen nahe bevorſtehende Enthuͤllung eben damals 
die Bewohner der Stadt und die zahlreichen Fremden aller Staͤnde aus der Naͤhe 
und Ferne in die freudigſte Bewegung geſetzt hatte. — Nach einem Zwiſchenge⸗ 
ſange wechſelten Redeverſuche der Primaner Naſt und Boͤttcher, und der Sekun⸗ 


daner Wichgraf und Ar noldt J. in latein. und deutſcher Sprache mit Deklama⸗ 
tionen von Schülern der vier untern Klaſſen und noch einem Geſange ab. Ein 


Choral beſchloß die Feier, die vor einem mehr als gewoͤhnlich zahlreichen Audito⸗ 
rium Statt gefunden hatte. 


IV. Statiſtiſche Nachrichten. 


1 Die Veraͤnderung in der Frequenz der Schule iſt aus der angehaͤngten 
tabellariſchen Ueberſicht zu entnehmen. — Aus Sekunda iſt Schlick abgegangen, 
ohne von dem Ordinarius der Klaſſe Abſchied genommen zu haben. a 


2. Die Bibliothek des Gymnaſiums iſt im Laufe des Schuljahres 
durch folgende, aus den betreffenden Fonds angekaufte Buͤcher vermehrt worden: 

G. J, Vossii Aristarchus, Ed, Foertsch, Hal. 1823 sq. 2 Voll. 4. — Freund, 
Worterb. d. lat. Spr. 1. Bd. Lpz. 1834. — Forcellini ete Lexicon, Schneeb. 
(Beſchluß.) — Fr. Hand, Lehrb. des lat. Stils. Jen. 1833. — Ejusd, Tursellinus 
sive de particulis lat. commentarii. Lips. 1829. 32. 2 Voll, — Fortſetz. des Corp. 
scriptt, hist. Byz., Theophylact, Simocotta et Genesius; — Georg. Pachymer, 2 Voll, ; 
— Nicet, Choniat, Recognoy, I. Bekker. zufammen 4 Bdd. gr. 8. — Demosth. 
orat, pro Corona. Ed, Bremi. 1834. — Deſſ. Staatsreden nebſt d. Rede f. d. Krone. 
Ueberf. v. Fr. Jacob's. 2. Aufl. Lpz. 1833. gr. 8. — Cie. de fin, Ed, Rath. Hal, 
4804. — Neue Jahrb. für Philolog. und Paedagog. Jahrg. 1835. — Hoffmann. 
Lexicon bibliograph. III. 4. Lips. 1835. — Gesenü Lexic, manuale hebr. et 
chald, in V. T. Lips. 1833. — Graff, Althochdeutscher Sprachschatz. Lips. Lief. 1—3. 
Gët $ und Matthiſſon's Gedichte, — Paul et Virginie. Par St. Pierre. — Theatre 
de T. Corneille, 5 Voll, 12, — Hist, Romaine par Rollin. 5 Voll. 8. Hall, 
1753 — 55. — Schoell, Cours d’ histoire des Stats Europ. etc, Tom, 42 —47. 
(beendigt). — Ségur, Hist. de Napoléon et de la gr. arme pend, I’ année 1812. 
Stuttg. 1834. — Stielers Handatlas, 6. und letzte Lief. — Niemeyers Beobachtt. 
auf Reiſen. 1. 2. Bd. und 4. Bds. 1. Abth. — Unger, Arithmet. Unterhalt. Erf. 
1832. — Cuvier, das Thierreich ꝛc. Ueberſ. v. Voigt. Leipz. 1831 ff. 1. — 3. Bd. 
gr. 8. — Fortſetz. v. Oken's Handb. d. Naturgeſch. bis zur 19. Lief. — Goldfuss, 
naturhist, Atlas. 17. u. 18, Lief, — Ruthe, Flora der Mark Brandenburg ꝛc. (empfohlen) 
— Platners Briefe über den menſchl. Körper. 2 Bdd. 8. — V. T. graec ex vers. 
LXX interpr. Lond. 1653, — Eine Nürnberg. Ausg. der Vulgata von 1529. — 
Luthers Tiſchreden v. J. 1569. Fol. — Konkordienformel. Frankf. a. d. O. 1581. — 
Of , Lebensgefh. Jeſu. 3 Bdd. — Rosenmülleri Scholl, in V. T. in compend, 
red. Vol. 1, — Krug, Handwörterbuch der philofoph. Wiſſenſch. 2. Aufl. 4 Boo. 
gr. 8. — Schwarz, üb. religioͤſe Erzieh. 1834. — Neigebaur, das Volksſchul⸗ 
weſen in d. Preuß. Staaten. (empfohl.) — Ergänz. - Bl. zum Jahrg. 1834 u. 1835. 
d. Hall, Lit, Zeit, — Preuß. Provingialblatter. Jahrg. 1834, 1835. 


Außerdem iſt die Bibliothek durch folgende Geſchenke der Huld des hohen 
Koͤnigl. Miniſterii der geiſtl., Unt. und Medizinalangelegenheiten vermehrt worden: 
Freytagii Lexicon Arabico - Latin Vol. I. II. Hal, 1830. 33. 4 max — 

v. Ledebur, Neues Archiv f. d. Geſchichtsk. des Preuß. Staats. 14. Bos. 2. — 4. 
ft. 15. Bd. und 16. Bds. 1. Heft. — Meyen, Reise um die Erde, 2 Bd. Berl. 

835. 4. — Sinnhold, Neueſt. Abr. einer Geogr. des Preuß. Staats aus ſtatiſt. 
Geſichtsp. Liegn. 1835. 4, — Crelle, Journal für Math, 13, und 14. Bd. 4. 
— Müller, lithographiſch⸗anatomiſche Darſtellung des menſchlichen. Herzens. — 
Corpus Kefirmatorum Ed. Bretschneider Vol I Hal. 1834. 4. — Hegel's 
Werke 10. Bs. 1. Abth. 16. u. 17. Bd. — Neigebaur, die Preuß. Gymnaſien u. hoͤhern 
Buͤrgerſchulen. Berl. ıc. 1835. gr. 8. — Encyclop. der medicin, Wissensch 12. Bd. 
Berl, 1835. gr. 8. — Museum, Blätter für bildende Kunst 3. Jahrg. M. 1 — 26. 
Berl. 1835. 4. — Gloger, Naturg. der Voͤgel ꝛc. 1. Th. Breslau 1834, gr. 8. 

Von Programmen inlaͤndiſcher, wie auch einiger auslaͤndiſchen Gymnaſien ſind 
eingegangen: 91 aus d. J. 1834 und 49 aus 1835. 
An andern Geſchenken ſind hinzugekommen: 

a) von dem Herrn Pfarrer Arnoldt zu Plibiſchken: Ambros. Calepini Dictio- 
narium emendat. etc, a J. L. de la Cerda, (in 8 Sprachen) Lugd, 1647. Fol. max. 
— Das veränderte Rußland. Frkf. a. d. O. 1721. 39. 2 Bd. 4. — Vitringa, 
Ausleg. der Weiſſagg. des Jeſaia. Ueberſ. v. Buſching. Hall. 1749. 2 Bod. 4. 

a) Von dem Herrn Oberlehrer Dr. Merleker zu Königsberg: 1 Exempl. des 
von ihm berausgeg. Leitfadens der allg. Weltgeſch. für die oberen Gymnaſialklaſſen. 
Koͤnigsb. 1835. gr. 8. 

e) Von den Herren Buchhaͤndlern, Gebr. Vorntrager zu Koͤnigsberg: Foͤrſtemann, 
Arithmet. Uebungsbuch. Koͤnigsb. 1835. gr. 8. 

d) Von dem Herrn Oberlehrer Sperling hierſelbſt: Niemeyers Beobachtt. auf 
Reiſen. 3. Bd. und 4. Bds. 2. Abth. 

e) Von dem unter dem Lehrerkollegio beſtehenden Leſezirkel: Hall. Litt. Zeit. 
Jahrg. 1834 (ohne die Erg. Bl.) — Jahrg. 1834 des Journal's Minerva. 

D Vom Ref.: Königsberger Cholera-Zeitung. 

3. In den uͤbrigen Sammlungen der Anſtalt ſind keine erwaͤhnenswerthe Ver⸗ 
aͤnderungen vorgekommen. 

Gerade vor dem Schluſſe ſeines Berichts nimmt Ref. noch ein ſehr werthvolles 
Geſchenk der hohen Huld des Koͤnigl. Miniſterii der geiſtl., U. u. M. A. für das 
Gymnaſium mit dem ehrfurchtsvollſten Danke in Empfang. Es iſt die Gypsbuͤſte 
Melanchthons, an Groͤße und Kunſtwerth der S. 24. des Progr. von 1832 erwaͤhn⸗ 
ten Buͤſte Luthers gleich. Sie wird derſelben gegenüber in dem Schulſaale aufge: 
ſtellt werden. 


6 


Nachtrag. 


Zur Univerfität werden mit dem Zeugniß der Reife folgende, in alphabetiſcher 
Ordnung aufgefuͤhrte Zoͤglinge der Anſtalt entlaſſen! 

1. Friedr. Guſt. Dewitz aus Mattiſchkehmen bei Trakehnen, 192 Jahr alt, 
8: Jahr im Gymnaſium von Quinta ab, 2 Jahr auf Prima. 

2. Eduard Get, Dickhaͤuſer aus Gumbinnen, 214 Jahr alt, 11 Jahr 
in der Anſtalt von Gerta ab, 2 Jahr auf Prima. 

3. Guſt. Eduard Ludw. Naſt aus Gumbinnen, 19% Jahr alt, 103 Jahr in 
der Anſtalt von Sexta ab, 2 Jahr auf Prima. 

4. Karl Leop. Friedr. Neiß aus Stallupoͤnen, 215 Jahr alt, 6? Jahr im 
Gymnaſium von Quarta ab, 2 Jahr auf Prima. 

5. Hans Otto Elimar Oppeln v. Bronikowski aus Koͤnigsberg in Pr., 
225 Jahre alt, vom Oktober 1823 bis zum März 1825 und wieder vom Juni 
1828 bis jetzt im Gymnaſio von Sexta ab, 3 Jahr auf Prima. 

6. Ludw. Stahl aus Stallupoͤnen, 225 Jahr alt, 73 Jahr in der Anſtalt 
von Quarta ab, 2 Jahr auf Prima. 


Sie ſind alle entſchloſſen, in Koͤnigsberg Theologie zu ſtudiren. 
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VI. Folge der Pruͤfungsgegenſtaͤnde. 


Freitag, den Aten Oktober Vormittags von 8 bis 12 uhr. 


g Geſang. 
45 Ser 2 Quint 
Religion. Herr G.. Gerlach. Deutſche Sprachlehre. Herr Dr. Koſſak. 
Rechnen. Herr GL. Mauerhoff. Geſchichte. Herr GL, Gerlach. 
Latein. Herr G. 9. Küßner. Latein. Herr Dr. Koſſak. 


Naturbeſchreibung. Herr G.. Gerlach. Naturbeſchreibung. Herr GL. Brunckow. 
Die untere Singklaſſe. Herr GL. Mauerhoff. 
l Probeſchriften und Zeichnungen liegen vor. 


© Gab €, 


Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 


Geſan g. 
3% Aua ki. 4. Unters Sertia. 
Deutſch. Here GL. Kifiner. Latein. Caͤſar. Herr O L. Skrzeezka. 
Latein. Jakobs E. B. Herr GL. Gerlach. Franzöſiſch. Herr O. L. Dr. Hamann. 
Geometrie. Herr GL. Mauerhoff. Griechiſch. Odyſſee. Herr O.. Skrzeezka. 
Geographie. Here GL. Brunckow. Geſchichte. Herr G. L. Brunckow. 
Probeſchriften und Zeichnungen liegen vor. 
Se fang. 


Sonnabend, den 3ten Oktober Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 


| Sefa Brg: 

) 5. Dher:Zertia 6. Sekunda. 
Griechiſch. Odyſſee. Herr Dr. Koſſak. vatein. Livius. Hert O. L. Skrzeezka. 
Latein. Caͤſar. Herr DO.. Dr. Janſon. Griechiſch. Ernophon. Herr O. L. Dr. Janſon. 
Mathematik. Herr DE. Sperling. Geſchichte. Herr O. L. Dr. Hamann. 


7. Prima. 
Latein. Cicero. Herr O.. Petrenz. 
Gtiechiſch. Sophokles. Herr O. L. Dr. Jan ſon. 
Phyſik. Herr DE. Sperling. 


Entlaſſung der Abiturienten. — Abſchiedsworte des Abiturienten Dewitz. — Er 
wiederung des Primanets Schirmeiſter. 


Schlußgeſang. 


Die Herbſtferien dauern 14 Tage. Das neue Schuljahr beginnt mit dem 19ten OF- 
tober d. J. 


Neu aufzunehmende Schüler bitte ich, infofern fie ſich für eine der 4 obern Klaſſen 
eignen, Freitag, den 16ten Oktober (Vormittags um 10 Uhr), die für Quinta oder Sexta 
geeigneten aber Sonnabend, den t7ten, um dieſelde Stunde zur Prüfung vorzuſtellen. 


Gumbinnen, am 21ſten September 1835. 


Prang. 


